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offener vrief Sandra böses an tripps
Indiens einziger seind - der britische Imperialismus

«via sokPvar - v äer SklsvSrsi LsS vorüksr"
' Berlin , 27. März . Der in letzter Zeit durch mehr¬

fache Erklärungen hervorgetretene indische Nationalisten¬
führer Subhas Chandra Böse  hat sich mit einem
Offenen Brief an den gegenwärtig in Indien weilenden
Unterhändler des englischenKriegskabinetts , Cripps,
gewandt. In dem Bries , der gestern über einen un¬
genannten Sender veröffentlicht wurde, heißt es u. a.:

„Der Welt ist mitgeteilt worden, daß Sie im Auf¬
trag des britischen Premierministers und Kriegskabi¬
netts die Aufgabe übernommen haben, nach Indien zu
fahren, um zu versuchen, Indien für das britische Em¬
pire zu retten . Vom Standpunkt des heutigen Premier¬
ministers und Kriegska'binetts ist es allerdings ver¬
ständlich, Latz man Sie für diesen Zweck ansetzen will.
Unverständlich bleibt aber, Latz Sie eine solche Auf¬
gabe übernehmen. Sie kennen sehr wohl die re¬
aktionäre Einstellung des heutigen englischen Kabinetts.
Die Teilnahme von Abgeordneten der Labour Party
ändert diesen seinen wahren Charakter keineswegs. Sie
sind vor einigen Jahren gezwungen worden, sich von
der Labour Party zu trennen , so Latz Sie vielleicht
besser als irgend jemand anders wissen, wie wenig
fortschrittlich jene Partei ist, insbesondere im Zusammen¬
hang mit dem Problem Indien und anderen unter¬
drückten Nationen des Empires . Als Sie für Ihre
eigenen Grundsätze und Ueberzeugung gegen die bri¬
tische Labour -Party kämpften, hatten Sie die Bewun¬
derung vieler hinter sich. einschließlich der meinigen.
Diese' Ihre grundsätzlicheEinstellung hat sich so radikal
geändert, Lag Sie ein Regierungsämt unter Mr . Win-
ston Churchill angenommen haben, Es ist schwierig,
einen Engländer zu finden, der indienfeindlicher ist als
er . Wer auch immer Sie persönlich kennt und Ihren
Lebenslauf mit Interesse verfolgt hat , mutz also sehr
erstaunt fein über Ihre augenblicklichepolitische Stel¬
lung.

Wir haben mit der Labour-Party in den Jahren
1824 und 1828—1831 schlechte Erfahrungen gemacht. In
beiden Zeitabschpitten mutzten wir unsere Zeit in bri¬
tischen Gefängnissen verbringen , manchmal sogar ohne
irgendwelches gerichtliches Verfahren . Indien wird nie¬
mals vergessen, datz eine Labour-Regierung dafür ver¬
antwortlich war , datz ungefähr 18ÜÜ80Männer und
Frauen in die Gefängnisse wanderten , datz im ganzen
Lande »»bewaffnete Männer und Frauen mit Gummi¬
knüppeln usw. mißhandelt wurden, datz, wie in Pes-
hawer, auf unbewafsnete Menschenmengen geschossen,

Neue Mtterkreuzteiigec
Berlin,  27. März . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Wilhelm
Vehrens,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
Major Otto Lindner,  Vataillonsführer in einem
Infanterie -Regiment ; Oberleutnant Hermann Mark,
Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment ; Ober¬
feldwebel Mink  und Oberfeldwebel Tange,  beide
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

datz Häuser verbrannt und Frauen vergewaltigt wurden,
wie in den Dörfern von Bengalen . Sie waren seiner¬
zeit iinmer der schärfste Kritiker der Labour-Party,
als ich Sie im Januar 1838 in London traf und das
Vergnügen hatte , Sie kennenzulernen. Heute aber schei¬
nen Sie ein vollkommen anderer Mann zu sein.

Sie möchten vielleicht einwenden, datz Sie England
und Indien miteinander aussöhnen wollten. Die Re¬
gierung aber, der Sie angehören, hat keinen Zweifel
darüber gelassen, datz das Angebot an Indien nicht ein
Angebot der Unabhängigkeit, vielmehr des Dominion¬
status ist, der nicht einmal sofort, sondern erst am
Ende des Krieges anerkannt werden soll. Sie haben
schon in Delhi erklärt , Sie dächten über Indien genau
so wie Mr . Churchill. Für diese Offenheit sind wir
Ihnen dankbar.

Wissen Sie nicht, was das indische Volk von briti¬
schen Versprechungen hält ? Wissen Sie nicht ebenso
gut, datz die Geschichte»der englischen Herrschaft in In¬
dien nur eine Kette von gebrochenen Verträgen und
nicht erfüllten Versprechungen ist? Da Sie wissen, datz

(Fortsetzung auf Seite 2)

L»n LrUkel von koivksininisrer Dr . (Zoskksls
Unter der Ueberschrift „Offene Aussprache " veröffent¬

licht die Wochenzeitschrift „Das Reich" folgenden Ar¬
tikel aus der Feder von Reichsminifter Dr . Goebbels:

Die neue Kürzung der Lebensmittelrationen , die am
6. April in Kraft treten wird, greift tief in den Kriegs¬
chaushalt jedes einzelnen Staatsbürgers ein. Es wäre
deshalb auch ganz unsinnig und abwegig, sie etwa be¬
schönigenoder' bagatellisieren zu wollen. Die zuständi¬
gen Stellen haben lange überlegt , ob sie in dieser
Höhe, zu diesem Zeitpunkt oder auch überhaupt durch¬
geführt werden müsse. Sie sind einhellig zu der Ueber¬
zeugung gekommen, datz sie jetzt und in dem mitgeteil¬
ten Umfange notwendig sei, und haben sich dann auch
zu diesem schweren Schritt entschlossen. Hätten sie das
nicht getan, so wären unter Umständen iznd wahr¬
scheinlichin etwa sechs bis acht Monaten noch größere
Ernährungsschwierigkeiten über uns gekommen, die
dann allerdings zu viel entscheidenderen Weiterungen
geführt hätten , als sie diesmal unabweisbar waren.

Die deutsche Ernährungspolitik ist seit Anfang des
Krieges im Gegensatz zum Weltkrieg bemüht, die Le¬
bensmittel . die ' vorhanden sind, gerecht zu verteilen.

16 britische Vomber abgeschossen
SlSrkere SowielkLöjke nordostwSrts latzanrosi, auj ihre flusgangssteUungenzurückgeworfen

Aus dem Führerhauptquartier,  27. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Halbinsel Kertsch  schlugen deutsche und rumänische
Truppen in mehreren Wellen vorgetragene Angriffe
des Feindes ab und vernichteten dabei 12 Panzer.
Nordostwärts Taganrog  wurden starke Kräfte der
Sowjets im Gegenangriff unter schweren Verlusten
auf ihre Ausgangsstellung zurückgeworfen. An mehreren
Stellen des mittleren und nördlichen  Front¬
abschnittes hatte der Feind bei der Wiederholung sei¬
ner erfolglosen Angriffe hohe Verluste. Eigene örtliche
Angriffe führten zu weiteren Ersolaen. Die Lustwasse
zerschlug Paikzeransammlungen des Feindes auf der
Halbinsel Kertsch und zerstörte allein im mittleren
Frontabschnitt 18 Transportzüge der Sowjets . Die
rheinisch-westfälische 2S3. Infanterie -Division hat in
wochenlangen härtesten Abwehrkämpfen 12V zum Teil
von Panzern untcrstiitzte Angriffe des Feindes zurück¬
geschlagen und die Masse mehrerer sowjetischerDivisio¬
nen vernichtet.

In Nordafrika  wurde bei Luftangrissen auf den
Hafen von Tobruk ein Handelsschiff mittlerer Größe
beschädigt. Die Wiistenbahn in Nord-Aegypten wurde
in der vergangenen Nacht durch Bombenvolltreffer an
mehreren Stellen unterbrochen und hierbei ein briti¬
scher Transportzug vernichtet. Aus Malta setzten
deutsche Kampsfliegerkräste die Angriffe aus seindjiche
Schiffe im Hafen von La Valetta sowie in der Marsa-
Scirocco-Vucht mit besonderem Erfolg fort. Bomben

schwerenKalibers trafen einen Kreuzer und fünf große
Handelsschiffe, von denen vier xin Brand gerieten.
Weitere Bombentreffer wurden in Oeltanklagern,
Docks, Kasernen und Flakstellungen erzielt. Im Mittel¬
meer verfolgte ein deutschesUnterseeboot den britischen
Geleitzug, aus dem — wie im gestrigen Wehrmachts¬
bericht gemeldet — bereits ein Zerstörer und ein Damp¬
fer herausgeschossenwurden, und versenkte durch Tor-
pedotresser einen Tanker von 4VVV BRT.

Im Kampf gegen die britische Insel belegte die Luft¬
waffe in der letzten Nacht militärische Anlagen des
wichtigen Schifssbanplatzes Sunderland  und einen
Hasen an der Humbermündung erfolgreich mit Bomben.
Ostwärts von Island grisf ein Unterseeboot ein feind¬
liches Handelsschiff von 1808 BRT . an, das von einem
Bewacher und zwei Untersecbootjägern gesichert war,
und versenkte alle vier Fahrzeuge. Bei Angriffen schwä¬
cherer Kräfte der britischen Lustwasse in der letzten
Nacht aus Westdeutschland  erlitt der Feind Hohe
Verluste. Nachtjäger und Flakartillerie schössen 18 der
angreisenden Bomber ab. vier weitere britische Flug¬
zeuge wurden bei Tage an der französischenWestküste
zum Absturz gebracht. Oberfeldwebel Eildner  er¬
rang seinen 36. bis 28. und Oberleutnant zu Lippe-
Weitzenfeld  seinen 18. bis 21. Nachtjagdsieg. Ein
Nachtjagdverband unter der Führung von Generalleut¬
nant Kammhuber  erzielte damit in der letzten
Nacht seinen 588. Abschuß."

britische bffensivstimmung auf dem Nullpunkt
Der pesj mismus - rettet sich aus — Maiskps Mahnungwird überhört— Die Niederlagedes thurchili-kandidaten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin,  27 . März . Die britische Situation im
gegenwärtigen Augenblick ist gekennzeichnet durch ein
Höchstmaß von Pessimismus und Enttäuschung. Die durch
Maisky vorgetragene Forderung Moskaus , das Pochen
Stalins auf seinen Schein, wird überhört , die Osfensiv-
tz' ffnungen sind erschüttert, die Zukunftsaussichten in
einem Gemälde festgehalten, das nur graue Farben aus¬
weist. „Wir spielen eine Rolle, die nur einer zweit¬
klassigen Macht würdig ist" klagt die „Picture Post",
und Rundfunkkommentatoren, Zeitungsbericht«!, Red¬
ner, sie alle sprechen zu dem eine» Thema, das Kapitän
Cyrill Falls in einem Artikel für die „Times " das
„unvermeidliche Thema" nennt : Die gescheiterten Sie-
geshofsnungen an der Themse.

„Wenn Churchill Logik gehabt hätte, ", so kabelt der
Londoner Korrespondent der Madrider Zeitung „ABC",
„dann hätte er seine Rede mit dem Satz beendet: Die
Fortführung des Kampfes ist für uns unmöglich!" Chur¬
chill konnte diese Worte nicht sprechenin einem Augen¬
blick, wo sein Kandidat bei Ersatzwahlen im Wahlkreis
Gra-ntham Loncolnshire von einem unabhängigen Kan-
ditaten mit dreihundertsiebenundsechzigStimmen über¬
flügelt wurde und selbst der Londoner Korrespondent von
„Stockholm Tidningen " feststellenmutz, datz dieses Wahl-
ergebnis kennzeichnendfür den allgemeinen Umbruchder
öffentlichen Meinung in England sei, die durch den Ein¬
tritt von Cripps in die Regierung ihr Gepräge erhielt.
Was der britische Premier jedoch nicht ausspracĥ das
bildet den Tenor der Londoner Presseveröffentlichungen.
England muß sich nach einem Bericht des ,,„Pa "-Korre-
spondenten eingestehen, daß die deutschen Siegesaus¬
sichten nicht gering sind, die britischen dagegen nur noch
von einem Wunder abhängig. Ueber Rußland gäbe
ma-n sich trotz aller Berichte von der Stärke der Sowjet¬
armee keine Illusionen mehr hin. Da es den Bolsche-
wisten während des Winters nicht gelungen sei, die
deutschen Truppen in ihren Grundstellungen niederzu¬
werfen, könnten sie ihr Schicksalnicht mehr abwenden.
Die deutsche Kriegsmaschine im Osten, so unterstreicht

auch die „Times ", verfüge nicht nur übet bedeutend
gröbere Kräfte , sondern sei auch mit dem modernsten
Kriegsmaterial der Welt ausgerüstet.

Die deutsche Heimat habe in diesem Winter Unge¬
heuerliches geleistet, gibt der „Daily Expreß" als
Grund der deutschenAusrüstung an. „AchtzigMillionen
Männer und Frauen haben Tag und Nacht gearbeitet,
wie die Geschichte es noch nicht"erlebt hat. Diese Men-
schenmassenwerden von einer einzigen Hand geleitet
und einem einzigen Ziel zugeführt. Unter solchen Um¬
ständen darf man sich nicht mehr falschen Hoffnungen
hingeben."

Leningrad , Wjasma , Orel , Charkow und die Krim
würden im kommenden Verlauf des Krieges im Osten
noch eine bedeutende Rolle spielen, die Sowjets hätten
sie vergebens angegriffen, die Deutschen aber könnten
sie als Ausgangsstellung benutzen, meint die „Times",
die ebenfalls in der Furcht lebt, daß die deutschenund
japanischen Truppen sich' im Mittleren Orient , die Hand
reichen könnten.. Die -Hilfeleistungen für die Sowjet¬
union sind, wie man in England zugeben mutz, schlecht
ausgefallen . „Wir haben alle unsere Versprechungen
Rußland gegenüber erfüllt und den letzten Tank und
das letzte Flugzeug angeliefert ", schreibt der „Daily Ex¬
preß". „Amerika jedochverhält sich den Sowjets gegen¬
über, als habe es nie Versprechungen gemacht." Diese
mangelnde Hilfeleistung für die Sowjetunion von seiten
Amerikas wird durch einen aufschlußreichenBericht der
„New Park Times" unterstrichen, nach dem Roosevelt
einen energischen Brief an mehrere hohe Beamte, dar¬
unter den Kriegs - und Marineminister geschickt hat,
in dem er zu einer Beschleunigung und Intensivierung
der Lieferungen an die Bolschewistenmahnt. Die Mel¬
dung fügt hinzu, datz die augenblicklichenLieferungen
nach der Sowjetunion dem vorgeschriebenen Zeitplan
nicht entsprechen.

Cyrill Falls zieht in einem neuen Artikel in der
„Times" den Schlußstrich unter diese Fülle von Ent¬
täuschungen: „Die Alliierten sind nicht in der Lage,
ihre Kräfte zu einem Großangriff auf einem Kriegs¬
schauplatz zu sammeln, da sonst die anderen Gebiete

ungeschützt wären." Cyrill Falls sieht sehr klar : „Indien
und Australien müssen gleichzeitig geschützt werden. Als
natürliche Folge der strategischen Lage fällt daher In¬
dien den Engländern als verantwortlich zu, während
Australien konsequent seine Hilfe von Amerika erhalten
muß. Glauben wir nicht, daß der Einsatz der Ameri¬
kaner für Australien lediglich auf ihre Großzügigkeit
zurückzuführen ist. sondern Amerika betrachtet Austra¬
lien ganz klar als einen amerikanischen Vorposten. Wir
Engländer können nichts dagegen machen, wir müssen
sehen, wie wir durchkommen, ohne die Möglichkeiten
dieses Durchkommens zu kennen. Wir müssen vielleicht
noch Gebiete aufgeben, um auf jeden Fall an einem
Punkt stark zu sein: im Mittleren Osten." Das ist die
kurze Formel des gesamten Artikels von Cyrill Falls.
„Eine erstrangige Macht stürmt in Ostasien los. Da¬
gegen haben die Engländer und Amerikaner lediglich
leichte Streitkräfte dort zur Verfügung. Indien
ist nicht auf vollen Kriegseinsatz vorbereitet . Australien
ist ein großes Gebiet mit einer kleinen Bevölkerungs¬
zahl. China ist ein altes Land, dessen Industrie nicht
entwickelt ist. Dagegen haben die Japaner noch den
Vorteil , daß ihre Streitkräfte sich ganz aus einem Volk
zusammensetzen. Sie haben einen, und nur einen Gene¬
ralstab, das ist die Situation !"

Wie anders klingen diese Worte als jene Triumph-
gesänge, die noch vor wenigen Wochen den Verlust
Singapurs und Hongkongs überschreien sollten. Ein gro¬
ßes Erwachen ist gekommen, eine Ernüchterung, die sich
zum Katzenjammer ausweitet . Früher habe man immer
behauptet, japanische Flieger wie die Hasen abgeschossen
zu haben, meldet der np-Korrespondent aus Schanghai.
„Heute haben die alliierten Flieger die höchste Achtung
vor der japanischen Luftwaffe. Sie haben für die frü¬
here Behauptung , datz die Japaner armselige Flieger
sind. nur ein höhnischesGelächter. Die alliierten Flieger
müssen die enorme japanische Luftüberlegenheit zu¬
geben. sie setzen die japanische Stärke in dem Verhältnis
fünf zu eins gegenüber ihrer eigenen Stärke an."

Ernüchterung an der Ostfront, Ernüchterung auf dem
Atlantik , Ernüchterung im Mittelmeer und in Ost¬
asien — wahrlich «ine niederschmetternde Bilanz!

Daß der Vorrat nicht reicht, um alle Wünsche zu be¬
friedigen, das liegt am Kriege selbst und vor allem an
feiner längeren Dauer . Niemand aber wird es der Re¬
gierung übelnehmen, datz sie nicht heute das verzehren
läßt , was wir morgen unbedingt zur Aufrechterhaltung
unseres nationalen Lebens notwendig haben. Wir
müssen eine Vorratswirtschaft auf lange
Eicht  betreiben , die es uns gestattet, den Krieg unter
allen Umständen bis zum siegreichen Ende durchzuhal-
ten. Daß Einschränkungen in der Ernährung die fühl¬
barsten sind, die die Gesamtheit des Volkes überhaupt
treffen können, das weiß niemand besser als die Regie¬
rung . Wenn sie sie verlangt und dekretiert, so darf
ledermann davon überzeugt sein. datz sie nicht mehr
zu umgehen sind.

Die Gründe,  die zu dieser Maßnahme geführt
haben, sind bekannt.  Sie wurden in Presse und
Rundfunk eingehend dargelegt und brauchen deshalb
hier nicht noch einmal erörtert zu werden. Die weitaus
höhere Kopfzahl unserer Wehrmacht, die Vermehrung
unserer Schwer- und Schwerstarbeiter sowie der Lang-
und Nachtarbeiter , die 2,5 Millionen Arbeitskräfte aus
dem Ausland , die zum größten Teil im deutschen
Rüstungsprozeß tätig sind, mehrere Millionen Ge¬
fangene, die zwar für uns arbeiten , aber auch von uns
ernährt werden müssen, Zuschüssean die besetzten Ge¬
biete, die für unsere Wehrwirtschaft tätig sind, Aus¬
hilfen auch an das uns verbündete heldenhaft kämpfends
Finnland , dazu die in den zwei vergangenen Jahren
ganz abnormen Witterungsverhältnisse , die alle Berech¬
nungen über den Haufen warfen und zu gerade nur
durchschnittlichenErnten führten , der chronische Mangel
an Arbeitskräften in der Landwirtschaft, dies alles zu¬
sammengenommen war zu viel, um uns zu erlauben , die
alten Sätze aufrechtzuerhalten.

Wir wissen selbstverständlich auch, datz der gewählte
Zeitpunkt der Kürzung der Rationen nicht gerade gün¬
stig ist: Die Kartoffeln sind knapp.  Sie konnten
infolge des lang anhaltenden Frostes noch nicht aus
den Mieten geholt werden. Sie werden in größeren
Mengen auf dem Markt erscheinen, wenn der Frühling
endgültig da ist; aber immerhin hat uns der abnorm
lange Winter einen dicken Strich durch manche Rech¬
nung gemacht, die auf dem Papier schön und glatt auf¬
ging, Gemüse fehlt, vor allem in den großen Städten,
kurz und gut, uns wäre auch wohler gewesen, wenn
wir die harte Maßnahme noch um ein paar Monate
hätten hinausschieben können. Aber es ging nicht. Wir
treiben in der Versorgung unseres Volkes im Kriege
keine Politik der Popularität,  sondern eine
solche der nüchternen Wirklichkeit  und manch¬
mal gewiß unangenehmen Notwendigkeit. Sie wird,
wenn auch unter schmerzhaftenEingriffen , bis zum sieg¬
reichen Ende des Krieges durchgehalten werden können.
Vor allem aber ist es entscheidend, daß wir die kom¬
mende Ernte und ihre Einbringung nicht voraussehen
können und unbedingt den Anschluß an sie sicherstellen
müssen. Je nach ihrem Ausfall wird man unter Um¬
ständen später Verbesserungen in der Zuteilung in Er¬
wägung ziehen können.

Daß wir den Krieg gewinnen müssen, darüber gibt
es im deutschen Volke gar keine Debatte mehr. Was
wir Heute freiwillig und in nationaler Disziplin auf
uns nehmen, ist ein Kinderspiel demgegenüber, was
unser wartete , wenn wir ihn verlören . Eine solche Mög¬
lichkeit fassen wir überhaupt nicht ins Auge. Die Re¬
gierung aber will nicht nur den Sieg. sie arbeitet und
kämpft dafür und ist schließlichauch dafür verantwort¬
lich. ' Sie hat die Pflicht , das zu tun . was die Lage
gebietet.
^ Darüber hinaus aber kann das Volk mit Recht von
ihr verlangen , daß die Lasten,  die der Krieg uns
aufbürdet , gerecht verteilt  werden . ' Niemand
darf sich bei uns von den Opfern, die die Nation in
ihrer Gesamtheit ' für den Sieg bringen muß, ausneh-
men. Wer unsere Kriegführung stört oder gar bedroht,
verdient härteste Strafe , unter Umständen den Tod.
An der Front stehen so viele brave Soldaten und Offi-

Der Hafen von La Valetta wurde erneut von deut¬
schen Bombern heimgesucht. , ^
Nordostwärts Taganrog wurden stärkere Sowjet¬
kräfte auf ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Die Inder durchschauen den Vetrugsversuch des
VolschewistenknechtesCripps.
Böse richtete an Cripps einen offenen Vrief , der
an Klarheit und Schärfe nichts zu wünschen übrig
läßt.
Subhas Chandra Böse wurde Oberster Chef der
Inder Ostasiens.
In London mehren sich die pessimistischen Stimmen
zur Lage der Alliierten.
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt sprach auf Einladung
der Wehrmacht in Wilhelmshaven.
Bremer Kriminalpolizei klärte die im Kreis Verden
von einem polnischen Arbeiter begangene Bluttat
an einem Mädchen aus.
In der Hauptversammlung des Bankvereins für
Nordwestdentschlandwurde mitgeteilt , datz das In¬
stitut keine Fusionsabsichten habe.
Auch die DeutscheBank konnte 1841 eine erhebliche
Geschäftsausweitung verzeichnen.



ziere, dre ihrem Vaterland in Treue bis zum letzten
dienen, daß man es gar nicht verantworten könnte,
zu Hause einen ungeschorenzu lassen, der sich unserem
Siege, ob bewußt oder unbewußt, in den Weg stellt.
Und es ist auch klar, daß, je härter die Opfer und
Strapazen sind, die die Front bringen und ertragen
muß, je stärker die Belastungen werden, denen die Hei¬
mat unterworfen ist, um so strenger auch das Regiment
sein muß, das darüber wacht, daß zu Hause Ordnung
und Gerechtigkeit herrschen und die Gesetzesbrecherohne
Gnade und rücksichtslos zur Verantwortung gezogen
werden. Das verlangen unsere Soldaten von uns , und
das ganze Volk gibt zweifellos einem solchen Vorgehen
feine uneingeschränkte Zustimmung.

Es ist uns ganz gleichgültig, was unsere Feinde dar¬
über denken. Sie täten gut daran , im eigenen Hause
nach dem Rechten zu sehen, Wenn die Herren Englän¬
der schon darin ein Zeichen unseres inneren Zerfalls
erblickenwollen, daß wir im dritten Jahre des Krieges
im Reich auf Sauberkeit des öffentlichen Lebens halten
und unter keinen Umständen dulden, daß auch nur einer
aus der allgemeinen Not unseres Volkes ein Geschäft
macht, so sei ihnen das unbenommen. Sie sind in diesen
Tagen zu genau denselben Kürzungen  ihrer
Lebensmittelrationen gezwungen gewesen wie wir . Wir
sagen dem deutschen Volke nicht wie der. englische Er-
nährungsminister dem britischen, daß der Genuß von
Fleisch sowieso ungesund sei und man auch aus Gras
einen guten und schmackhaften Salat machen könne. Die
Engländer werfen uns zwar vor, daß wir Autokraten
seren, aber in einer so wichtigen und einschneidenden
Frage wenden wir uns vertrauensvoll

Volk,  erklären die Lage, ohne etwas zu
beschönigen, und wissen, daß alle uns verstehen.

Andererseits aber schützen wir unser Volk auch vor
Ausnutzung einer so schwierigen Situation durch
Schieber undWucherer,  und anstatt sie, wie das
rn England geschieht— die Londoner Zeitungen klagen
ja fast täglich in bewegten Tönen darüber — zu schonen,
werden wir uns unter Umständen gar- nicht genieren, sie
aufzuhängen, ohne auch nur eine Spur von Gewissens¬
bissen dabei zu verspüren. Es ist deshalb kein Zufall,
daß gerade in diesen Tagen der Ministerrat für die
Reichsverteidigung eine Verordnung mit Ge¬
setzeskraft  erlassen hat, deren erster Paragraph be¬
sagt, daß, wer Rohstoffe oder Erzeugnisse, die zum
lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören, ver¬
nichtet, beiseiteschafft oder zurückhält und dadurch bös¬
willig die Deckung des Bedarfs gefährdet, mit Zuchthaus
oder Gefängnis , in besonders schwerenFällen mit dem
Tode bestraft wird . Mit Gefängnis wird bestraft, wer
in Ausübung eines Berufes oder Gewerbes für die Be¬
vorzugung eines anderen bei der Lieferung von Waren
oder Darbietung von Leistung»» einen Vorteil fordert
oder sich oder einem anderen versprechenoder gewähren
läßt , oder die Lieferung von Waren oder einen son¬
stigen Vorteil anbietet , verspricht oder gewährt, um
sich oder einem anderen Ware oder Leistungen bevorzugt
zu verschaffen.

Das ist sehr deutlich. Die Staatsanwaltschaften sind
angewiesen, mit aller Schärfe Verstöße gegen diese Ver¬
ordnung zu verfolgen, und wenn vielleicht bisher hier
und da Milde in diesen Dingen geübt wurde, so ist es
von jetzt ab aus damit . Der Schleich - undTausch-
handel,  mit dem gewissen- und verantwortungslose
Elemente ein Geschäft zu machen versuchen, um damit
dem Kriege ein Schnippchen zu schlagen, ist gestellt.
Jetzt wird Fraktur geredet, und zwar im Interesse
unseres ganzen Volkes,  der kämpfenden Front
sowohl wie der arbeitenden Heimat, die ein Recht
darauf haben, vor allem angesichts der harten Forde¬
rungen des Krieges, von der Regierung in ihren
elementaren Lebsnsrechten beschütztzu werden.

Es soll gewisse Leute geben, die sich gar nichts dabei
denken, sich auf dunklen Wegen und mit horrenden
lleberpreisen laufend rationierte Lebens- und Genuß¬
mittel zu verschaffen. Sie erhalten hiermit eine letzte
Warnung.  Es wird sich in Bälde nicht mehr ren¬
tieren, für eine besonders liebevolle Pflege des Bauches
unter Umständen den Kopf zu riskieren. Es ist für nie¬
manden ein Spaß , Krieg zu führen. Er soll deshalb auch
für ganz wenige Drohnen der Gesellschaftkein Vergnü¬
gen und kein Geschäft sein. Wir wollen alle aus diesem
geschichtlichen Ringen unseres Volkes rein und
makellos  hervorgehen . Wenn einmal der Sieg da
ist, dann sollen jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau von sich sagen können, daß sie zu ihrem Teil daran
mitgeholfen haben. Wer dafür kein Verständnis hat,
wer kein moralisches Gewissenbesitzt, das ihm auch ohne
viel Belehrung von selbst sagt, was er im Kriege zu
tun und zu lasten hat, dem mutz das auf andere, dra¬
stischere Weise klargemacht werden. Im Kriege ge¬
hören alle Waren und Lebensmittel dem ganzen Volke.
Sie müssen deshalb gleichmäßig und gerecht verteilt
werden. Wer sich gegen diesen Grundsatz versündigt,
schädigt die Versorgung der Gesamtheit.

Was der Bauer  erzeugt , gehört dem ganzen Volke.
Er soll und muß den Hamsterer von seinem Hofe weisen.
Was deutsche Erde und deutscher Fleiß hervorbringen,
geht durch die Hand des Kaufmanns.  Er ist Treu¬
händer dieser Waren . Er verteilt sie gerecht. Durch
Tauschhandel macht er sich schwer strafbar. Auch die Lei¬
stung des Handwerkers  hat ihren gerechten Preis.
Es ist deshalb unehrenhaft und strafbar, Sondervor-
teile zu verlangen und anzunehmen. Das Gefühl für
Recht und Unrecht bei jedermann ist die sicherste Ga¬
rantie einer befriedigenden Verteilung . Die deutsche
Hausfrau  erwarte und verlange vom Verkäufer nur,
was ihr zusteht. Die Hingabe von lleberpreisen und
Schmiergeldern ist ihrer nicht würdig und außerdem'
strafbar.

Tauschhandel, Schleichhandel, Wucher, Preisüberbie-
tung und Bestechung werden bestraft. In besonders
schweren Fällen werden Vermögenseinziehung und
Todesstrafe verhängt . Jeder , ob Erzeuger, Kaufmann
oder Käufer , setze seine Ehre darein , vorbildlich zu han¬
deln. Jeder begnüge sich mit dem, was ihm zusteht. Das
ist auch Dienst am Kriege und Vorarbeit für den Sieg.
Es kommt dabei auf uns alle an.

Wir können uns nicht vorstellen, daß es noch jemanden
unter uns gibt, der diesen Appell an Anständig¬
keit und Sauberkeit  überhören wollte. Wer es
dennoch tut , handelt auf eigene Gefahr. Es mag der
eine oder der andere den Krieg in dieser Beziehung
bisher nicht so ernst genommen haben, wie er das ver¬
dient. Das war sehr kurzsichtigvon ihm gedacht, denn
er gefährdet damit ja nicht nur unsere Versorgung, er
gibt den anständigen Volksgenossen, die auch in diesem
Punkte Krieg führen, wie sich das gehört/ein denkbar
schlechtes Beispiel und erschüttert damit auf die Dauer
ihr Gerechtigkeitsgefühlund ihren Glauben an die Lau¬
terkeit und Sauberkeit des öffentlichen Lebens Und das
ist viel schlimmer.

Wir haben alle in dieser schwerenZeit unseren Opti¬
mismus und unsere tiefe, ja fast heilige Gläubig¬
keit  nötig . Wer sie mißbraucht, wer mit unserer Ge¬
duld und mit der Anständigkeit unseres Volkes spielt,
dem muß so lange und so schmerzhaftauf die Finger
geklopft werden, bis ihm die Lust daran vergeht. Die
Führung der Nation fühlt sich im Kriege unserem Volke
noch viel tiefer verbunden als sonst. Wir sehen, wie
schwere Opfer es für den Sieg bringt , wie geduldig
und brav es alles , was von° ihm gefordert wird, auf
sich nimmt. Wir beklagen jede Mutter , die ihren Sohn,
jede Frau , die ihren Mann , und jedes Kind, das seinen
Vater an der Front verliert . Wir wissen, wie schwer
sich unsere Bauersfrauen im Stall und auf dem Felde
abrackern. Wir sehen manchmal am Abend unsere Ar¬
beiter todmüde in den Straßen - und U-Bahnen fitzen.
Wir hören unsere Soldaten , wenn sie oienstlich auf
einen Sprung nach Berlin kommen, von ihrem namen¬
losen Opfergang für das Vaterland berichten. Jeden
Tag möchten wir dazu benutzen, diesem Volke in seiner
Gesamtheit ein Loblied zu singen, weil es so tapfer
und so b e s ch ei  d en  ist , weil es seine Pflicht wie selbst¬
verständlich erfüllt , weil es für den Sieg kämpft und
arbeitet , ohne'viel Aufhebens davon zu machen.

Diesem Volke fühlen wir uns verbunden. Es erwartet
von seiner Regierung , daß, wenn schon Opfer gebracht
werden müssen und Belastungen notwendig sind, diese
gerecht und zu gleichen Teilen auf alle Schultern gelegt
werden. Eine Regierung, die dafür nicht unermüdlich

offener Vrief thanLra voses an lripps
(Fortsetzung von Seite 1)

der indische Nationalkongreß völlige Unabhängigkeit
verlangt, ist es da nicht eine Beleidigung Indiens,
daß ein Mann Ihrer Stellung und Ihres Rufes mit
solchem Angebot in der Tasche nach Indien reist?

Was dazu noch alle patriotischen Inder vor den Kopf
gestoßen hat . ist. daß Sie beabsichtigen, in Indien mit
allen möglichen Parteien zu verhandeln , und zwar
gleichgültig, ob sie wirklich Vertreter der Massen oder
lediglich Organisationen ohne irgendwelchen Anhang
sind. Sie wenigstens sollten wissen, daß einige dieser
Parteien bisher durch die britischen Politiker lediglich
gegen den Kongreß ausgespielt worden sind, um seinen
Einfluß und seine Bedeutung herabzusetzen. Ebenso er¬
staunlich ist es, wenn Sie den Fürsten versichernwollen,
daß sie von den kommendenAenderungen nichts zu fürch¬
ten haben werden. Dieser Punkt Ihres Programms ist
auch bereits durch den Vizekönig Lord Linlithgow in
Erwartung Ihrer Ankunft in die Hand genommen wor¬
den. Dem objektiven Beschauer scheint deshalb Ihre
Mission dieselbe zu sein, wie die schon historischgewor¬
dene Praxis von Betrug und Zweideutigkeit, die bri¬
tische Politiker in der Vergangenheit ausgeübt haben.

Seit dem Anfang dieses Krieges haben britische Po¬
litiker laut und vernehmlich von Freiheit und Demo¬
kratie gesprochen. Wenn britische Politiker wirklich an
Demokratie glauben, warum wenden sie dann nicht das
demokratischeRezept auf Indien an und lösen dadurch
das indischeProblem ? ,

Britische Politiker und die britische Propaganda¬
maschinehaben uns seit 1839 unaufhörlich gepredigt,
daß die Achsenmächte Indien bedrohten, und jetzt erzählt
man uns sogar, daß Indien durch einen feindlichenEin¬
marsch bedrohtwird. Ist das nicht reine Heuchelei? In¬
dien hat keine Feinde außerhalbseiner Grenzen. Indiens
einziger̂ Feind ist der britischeImperialismus und der
einzige Angriff, gegen den Indien antreten muß, ist
der ewige Angriff des britischenImperialismus . Die
britische Regierung erklärteIndien gegen seinen Willen
zur kriegführendenMacht und bat seitdem mit Gewalt
die Kräfte Indiens für Englands Kriegsziele aus¬
gebeutet.

Es war dieselbe Regierung , die die Staatsangehöri¬
gen Deutschlands, Italiens und Japans nach Kriegs¬
beginn internierte oder gefangen setzte. Trotzdem wissen
die Dreierpaktmächte und das indische Volk, daß sie nicht
miteinander Krieg führen. So haben auch die Dreier¬
paktmächte in ihren Ländern keine indischenVolksange¬

hörigen interniert oder eingesperrt. Die Dreierpakt¬
mächte haben für das indische Volk und sein Streben
nach Freiheit nur Sympathie und Verständnis.

Ich bin überzeugt, daß, wenn Indien nicht an Eng¬
lands Krieg teilnimmt, auch nicht die geringste Mög¬
lichkeit für einen Angriff auf Indien durch eine der
Dreierpaktmächtebesteht. Und wenn Sie auch nur die
geringste Sympathie für das indischeVolk empfinden
und ihm die Schrecken modernerKriegführungersparen
wollen, dann möchte ich Sie bitten, dafür zu sorgen,
daß Englands Militiirbasis von Indien entfernt wird
und die Ausnutzungmeines Landes für Ihren imperia¬
listischenKrieg aufhört.

Ich muß Sie in diesem Zusammenhang daran erin¬
nern, daß feit zwei Jahren die britische Regierung sich
bewußt bemüht hat , andere Staaten zum Kriegseintritt
zu bewogen. Diese Staaten haben Englands Schlachten
geschlagen, jedesmal aber sind sie verraten und allein
in ihrem Unglückgelassen worden. Seit kurzemhat auch
die englische Regierung die Politik der völligen Zer¬
störung angenommen. Ich habe nichts dagegen, wenn
diese Politik auf England angewendet wird. Ich muß
mich aber mit Bestimmtheit stärkstens dagegen verwah¬
ren', solche Politik in Indien durchzuführen. Denn nur
das arme indischeVolk wird leiden, wenn seine Städte
und Dörfer durch die fliehende britische Armee ange¬
zündet werden. Der Ministerpräsident von Japan hat
bei zwei Gelegenheiten klar und unzweideutig zum Aus¬
druck gebracht, daß die feste Politik seiner Regierung
die eines unabhängigen Indiens sei. Darf ich Sie und
Ihre Regierung bitten , die Formulierung der japa¬
nischen Regierung , nämlich: „Indien für die Inder ",
ohne Hintergedanken anzunehmen und unmittelbar in
die Wirklichkeit umzusetzen? Das heißt: indem der letzte
Engländer Indien sofort verläßt . Das wäre der ein¬
zige gültige Maßstab für Ihre Aufrichtigkeit.

Lassen Sie mich Ihnen freimütig sagen, daß der Tag
vorbei ist, an dem man das indische Volk bluffen und
täuschen konnte. Das indische Volk weiß genau, daß der
gegenwärtige Krieg ein gigantischer Versuch ist, die
alte Lage der Dinge umzustoßenund daß dieser Krieg
ihm die beste Gelegenheit gibt, seine seit Jahren ver¬
folgten Ziele zu erfüllen. Wer ihm jetzt helfen will, diese
Freiheit zu gewinnen, wird Indiens Freund und Bun¬
desgenosse sein. Indien ist allerdings fest entschlossen, sich
seine Freiheit mit allen Mitteln zu erkämpfen. Das
indische Volk weiß heute, daß die schwarze Nacht der
Sklaverei vorüberund die Dämmerungder Freiheit an¬
gebrochen ist."

tripps fühlt sich peinlich berührt
Me Inder durchschauen den neuen britischen vetrugsoersuch

xb. Berlin,  27 . März. Noch laufen die Verhand¬
lungen des Mr. Cripps in Indien, um Indien erneut
zu betrügen. Der Bolschewistensendlingfühlt sich aller¬
dings in Indien schon nicht mehr wohl, sei es, daß
Stalin mit der Entwicklungin London nicht ganz ein¬
verstanden ist, was man aus der MaiskqschenErklä¬
rung entnehmenkonnte, sei es, daß seine Erwartungen
sich bisher nicht erfüllt haben. Seine letzte Auslassung
der Presse gegenüber ist gekennzeichnetdurch die Be¬
merkung, „er selbst fühle sich peinlich berührt, daß er
mehr nach- dem Stand an der Burmafront und der
neuen und schrecklichen Gefahr der Besetzungder Anda-
manen gefragt werde als nach seinen Verhandlungen
in New Delhi".

Deuteten die ersten Meldungen über die beabsichtigten
Zugeständnissean Indien an, daß Indien einer „Aegyp-
tisterung" entgegengehe, also einer durch feindliche Be¬
setzung und außenpolitische Knebelung eingeschränkten
„Selbstherrschaft", so wurde diese Andeutung bald in
das Versprechen des Dominionstatus umgewandelt und
ist heute bereits bei der „Jranisierung " (lies Bolschewi-
sierung) angelangt . Indien also würde sich, wenn es
dem Betrug eines Cripps auf den Leim ginge, der
doppelten Aussaugung nach bolschewistischenund pluto-
kratischen Methoden preisgeben.

Daß Indien jedoch den Betrug durchschaut, zeigt eine
neue Auslastung des indischen Nationalausschussesvon
Bangkokgegenüberdem Cripps-Plan einer konstitutio¬
nellen Unabhängigkeit Indiens mit dem Versprechen
einer Teilnahme an einer kommenden Friedenskonferenz
als selbständigerStaat . Der Ausschuß hebt hervor, daß
weder die indische Zentralregierung noch die Provinz¬

regierungen eine wirklicheSelbständigkeitbesitzen wür¬
den» solange die englische Besatzungsarmeeund die von
London ernanntenBeamten in Indien verblieben, denen
nach wie vor die Militärverwaltung und die Außen¬
politik als Monopol nach diesen Plänen vorbehalten
bleiben solle.

Wie stark der Widerhall der Unabhängigkeitsforderun¬
gen des Nationalistenführers Subhas Chandra Böses
ist, der jetzt erneut in einer flammenden Erklärung zu
dem Betrugsversuchder Brite« und der USA. Stellung
nimmt, zeigt eine Erklärung der indischen Unabhängig-
keitsliga in Bangkok, der bereits über 188 888 Inder
in Malaien angehören. Sie hat durch den indischen
Nationalrat von Bangkokdie Wahl Subhas Chandra
Böses zum ObersterChef aller Inder in Ostasienund
der Bewegung zur Befreiung Indiens vorgeschlagen.
Die ThailändischenInder haben Subhas ChandraBöse
bereits Treue gelobt. Als Stellvertreter für die indische
llnabhängigkeitsbewegungwurde Nash Vehari Dose in
Tokio vorgeschlagen.

Mr. trlpps „empfängt " . . .
sp. Schanghai, 27. März. Cripps hat am Donnerstag

Äen MaharadschaJam Sahib von Nawanagar, Kanzler
der indischen Fürstenkammer, und dessen Stellvertreter,
den Maharadscha des Randschputenastaaites Bikaner,
empfangen. Freitag traf der Führer der indischenLibe¬
ralen , Sir Tej Pahadur Sapro , mit Cripps zusammen.
Aus Nagapnr in Indien wird mitgeteilt , das Ghandi
am Donnerstagvormittag auf dem Wege zu den Be¬
sprechungenmit Stafford 'CripPs in Neu-Delhi die Stadt
Nagapur passiert habe.

Von den oftafialffchen Kriegsschauplühen
Tvunssoo von allen Leiten elngescUlSssen

Der japanische Vormarschin Burma wird in ver¬
stärktem Maße fortgesetzt. Die Stadt Toungoo ist nun¬
mehr von allen Seiten eingeschlossen. Der Flugplatz, un¬
gefähr 12 Kilometer nördlichder Stadt, der am Mitt¬
woch von japanischen Truppengenommenwurde, ist von
japanischen Heeresflugzeugennunmehrin Benutzungge¬
nommen worden. Die Japaner sind damit in der Lage,
in nur einstündigemFlug das Erdölgebiet von Pagan
und Singu zu erreichen. Auch die altburmesische Haupt¬
stadt Mandalay liegt im unmittelbaren Angriffsbereich
der japanischenKampfflugzeuge.

Ein japanischer Flottenverband begann, wie Domei
berichtet, am 4. März mit der Räumung der Minen
aus der Flußmündung des Jrawadi bis . nach Rangun
und sichertedie Verkehrswege. Am 25. März ging eine
japanische Flotte , die den Jrawadi hinauffuhr , im
Hafen Ranguns vor Anker.

Ispsnisclle I.oktokke»8!ve Lorregi6or
Die schweren Bombenangriffe der letzten Tage gegen

die Halbinsel Bataan und die Jnselfestung Corregidor
bezeichnet ein Sonderberichterstatter der „Hotchi Shim-
bun" bei der Marinepressestelle in Manila als die „letz¬
ten Hammerschläge gegen die Reste der nordamerikani-
schen Philippinen -Armee". Besonders heftig fei ein
Massenangriff von Marinebombern gegen Kasernen
und Befestigungen im Ost- und Westteil der Jnsel¬
festung am Dienstag gewesen, bei dem erstmalig Bom¬
ben. schwerstenKalibers verwendet worden seien. Als
besonders auffallend .bezeichnet der Berichterstatter die
Tatsache, daß feindliche Jäger überhaupt nicht mehr er¬
scheinen, das Flakfeuer dagegen noch außerordentlich leb¬
haft ist. Mehrere japanische Bomber erlitten bei diesen
Angriffen leichte Beschädigungen, doch konnten alle an
den Angriffen beteiligten Flugzeuge zy ihren Stütz¬
punkten zurückkehren.
Aktion 86A6N cdinesisclis Kommunisten

Japanische Streitkräfte haben eine Aktion gegen chi¬
nesisch-kommunistische Truppen in den Bergen von O st-
Schantung  in Gang gesetzt, wird in Schanghai von
japanischer halbamtlicher Seite bekanntgegeben. Die
militärischen Operationen hätten etwa 15 Kilometer
nordöstlichvon Tsingtao begonnen. Die Streitkräfte der
chinesischen Kommunisten werden von japanischer mili¬
tärischer Seite auf etwa 30 000 geschätzt.
^usnstrmerustsnü über Î orrtsustrslien

Unter dem Eindruckdes japanischenVorstoßes auf
Neu-Guinea und der weitläufigen Operationen der ja¬
panischen Flotte in den nordaustralischen Gewässernhat
sich die australischeRegierung entschließenmüssen, den

besorgt wäre, verdiente nicht mehr, eine Regierung des
Volkes zu heißen. Jetzt wissen also alle Be¬
scheid.  Wer sich gegen die Forderungen des Krieges
vergeht, wird dafür teuer bezahlen müssen. Das deutsche
Volk hat sich in seiner Gesamtheit auch in der Heimat
mustergültig verhalten und verdient dafür besondere
Anerkennung. Wir sind davon überzeugt, daß es ein
scharfes Vorgehen gegen Rechtsbrecheraus vollstemHer¬
zen begrüßen wird.

Ausnahmezustand über das ganze nördliche Gebiet
Australiens zu verhängen. Es wird erwogen, den Aus¬
nahmezustand auf das gesamte Gebiet von Queensland
mit Einschluß der Stadt Vrisbane auszudehnen.
kstuAreuZunFlück im Lturm

Mit sieben Fluggästen und vier Vesatzungsmitgliedern
stürzte vermutlich das Flugzeug „Kowloon" der Zentral-
chinesischen Luftfahrtgesellschaft am 24. März über der
Jsebucht ab. Unter den Fahrgästen befanden sich indische
Delegierte aus Malaya und Thailand , die sich zum
Jnderkongreß»in Tokio am 28. März begeben wollten.
Am genannten Tage herrschte über Japan Sturm von
der Windstärke zwölf, Die örtlichen Behörden haben
weitere Nachforschungennach dem vermißten Flugzeug
angestellt.

Sondergesandter Japans beim Vatikan
ep. Tokio, 27. März . Der stellvertretende japanische

Botschafter in Vichy, Ken Harada , ist zum bevollmächtig¬
ten Sondergesandten beim Vatikan ernannt worden, wie
die japanische Regierung bekanntgibt. Außerdem gab
das japanische Außenamt eine Erklärung ab, in der es
heißt, daß angesichts der gegenwärtigen Weltlage und
der großen Zahl der Katholiken in Ostasiender Kontakt
zwischen Japan und dem Vatikan einer Vertiefung be¬
dürfe. — Zum japanischen Botschafter in Vichy wurde
der bisherige Gesandte in der Schweiz, Takanobu Mitani,
ernannt.

kurvn verteidigt sein USsi.-siilfsgeluch
' Stockholm, 27. März . Wie Reuter aus Canberra
meldet, verteidigte Curtin in einer Erklärung sein
Hilfegesuchan die USA. um Unterstützung Australiens.
Er sagte dabei, dieses Ersuchen wurde an die USA.
gerichtet aus Gründen der günstigen geographischenLage
und weil Großbritannien bereits schon einer großen An¬
spannung unterworfen war . „Es ist gesagt worden", so
erklärte er , „daß ich dafür verantwortlich zu machenbin.
den ungeheuerlichsten Bruch in der Einheit mit Groß¬
britannien vollzogen zu haben. Ich bin ganz sicher, daß
die Geschichteund das australische Volk, das auf die
Tatsachen sieht, meinen Vorschlag vom 26. Dezember,
als ich Amerika um Unterstützung bat, als eine Maß¬
nahme ansieht, die ich unternahm , um einen der wich¬
tigsten Teile des ganzen britischen Commonwealth zu
erhalten ." Er sagte, die sieben Millionen Australier
seien ebenso wichtig wie irgendwelche anderen britischen
Staatsangehörigen .

Der Chef des Generalstabes der rumänischen Wehr¬
macht, General Stefflea , trifft am Sonnabend als Gast
des Heeres zu einem mehrtägigen Besuch in Deutschland
ein.

Mussolini empfing im Palazzo Venezia den Vorsitzen¬
den und den Berwaltungsrat der italienischemBolks-
banken. In einer grundsätzlichen Erklärung sagte der
Duce: „Die Sparer müssen geschützt werden, denn ich
halte sie für die besten Staatsbürger ".

Zum 19. Gründungstag der italienischen Luftwaffe
bat der Generalstabschefder italienischen Luftwaffe und
" '-«-rstaoissekretär im italienischenLuftfahrtministerium.

.ol Fougier , an die ihm unterstehenden Offiziere
j und Mannschaften einen Tagesbefehl gerichtet.

TsiW»Me«ieeE
WiderlicheLobhudeleienfür Stalins „Kinderparadies"

Immer mehr häufen sich die Anzeichen, daß die angli¬
kanischeKirche in England sich immer stärker in den
Bolschewisierungskurs von Cripps einschaltet. Die Mel¬
dungen über die Teufelsmesse wird fast noch überholt
durch die Lügenpredigt des Dekans von Canterbury.
Dr. Hewlett Johnson, der schon seit dem spanischen Frei¬
heitskrieg eine gerade perverse Neigung für den Bolsche¬
wismus zeigte, hat in einer sogenannten Kirchenparade
britischen Soldaten die Stärke der Sowjetunion geprie¬
sen. Diese starke Lüge besteht darin , daß es im Gegen¬
satz zu England , wo man dem Arbeitslosenelend nie¬
mals habe ein Ende bereiten können, in der Sowjet¬
union keine schlechtgekleidetenund unerzogenen Kinder,
ein großartiges Erziehungswesen und Arbeit für alle
gäbe. Es soll hier nicht über die Frage gerichtet wer¬
den, wie stark sich die plutokratische Oberschichtin Eng¬
land an den breiten Massen ihres Landes versündigt
hat. es soll hier nur auf den ganz bewußten Bersuch
der Irreführung des englischenVolkes durch einen Prie¬
ster hingewiesen werden, der es wagt. gegen sein besseres
Wissen Behauptungen über die Sowjetunion als Ar-
bsiterparadies aufzustellen, die nun wahrlich durch das
Zeugnis von Soldaten fast aller europäischen Völker,
die in der Sowjetunion kämpfen, widerlegt wird . Sie
haben dort Beispiele des grauenhaftesten Kinderelends
und der furchtbarsten Blutherrschaft der jüdisch-bolsche¬
wistischenTyrannei kennengelernt. Sie haben gesehen,
wie fast alle Priester der griechisch-orthodoxen Kirche
im einstigen Rußland niedergemacht worden sind. Trotz
dieser warnenden Beispiele unternimmt es dieser Hero¬
strat von Canterbury , mitzuziehen an dem Strang des
VolschewistensendlingsCripps , der, wenn nichts Schlim¬
meres, dann sicher der Kerenski auf dem Wege' zur
blutigen Volschewisierung Englands zu werden ver¬
spricht. g. b.

0er italienische Welirmachtsbericht
Rom,  27. März. Das Hauptquartierder italienischen

Wehrmachtgibt bekannt: „Anhaltende Sandstürmebe¬
schränkten in der Cyrenaika die Tätigkeit sowohl der
Spähtrupps wie der Luftwaffe. Bei einem nächtlichen
Einflug auf Bengasi stürzte ein feindliches Flugzeug
brennendin der Umgebungvon Regima ab. Ueber der
Insel Malta bombardierten deutsche Luftverbändeheftig
Hafenanlagen und Schiffsziele, wobei sie mit nachhal¬
tiger Wirkungvor Anker liegende Dampfer und Kriegs¬
schiffe trafen und wiederholt Volltreffer auf Flakbatte-
rien und Scheinwerferstellungenlandeten. In den Treib¬
stofflagern von La Valetta brach ein Brand von be¬
sonderer Heftigkeitaus. DeutscheU-Boote, die in mehr¬
facherAufeinanderfolge östlich von Sollum einen stark
gesicherten britischen Geleitzug angriffen, versenkte«
einen Torpedobootzerstörer, einen Dampfer und einen
Tanker von 4888 BRT. Eines unserer U-Boote ist nicht
zu seinem Stützpunktzurückgekehrt. Unsere längs der
Küsten der USA. operierendenU-Boote versenkten drei
Schiffe mit insgesamt 22 888 BRT„ darunter zweiTanker."

flu ruf an das griechische Volk
Athen, 27. März. Aus Anlaß des griechischen

Nationalfeiertages erließ Ministerpräsident Tsola-
goglu  einen Aufruf an das griechischeVolk. Er er¬
klärte, daß Griechenland seine ganze Lebenskraft ent¬
falten müsse, um ein positives Glied in der Gemeinschaft
des neuen Europa zu werden. Tsolagoglu forderte das
griechische Volk auf, die Tradition seiner Vorfahren zu
respektieren und zu ehren und nicht gleichgültig zu. sein
gegenüber den Zerstörungen des kulturellen Lebens
Griechenlands im Dienste Englands , das dem griechi¬
schen Volk in dem Kriege, in den es von den Eng¬
ländern gehetzt wurde, nur unbedeutende Unterstützung
gegeben habe. „Wir dürfen nicht zulassen", so sagt
Tsolagoglu in dem Aufruf, „daß Griechenland mit
England untergeht". Unter dem Schutze Deutschlands
und Italiens müsse Griechenland sein Erbe gegen die
zersetzendenKräfte des Kapitalismus und des Bolsche¬
wismus erhalten.

Serbien bekennt sich zum neuen kuropa
Belgrad, 27. März. Am 25. März, dem Tage, an dem

dieses Land im vergangenen Jahr dem Dreimächtepakt
beitrat , hielt der serbische Ministerpräsident Nedic
eine Ansprache, in der er auf die verhängnisvolle
Politik einging, die von den serbischenKatastrophen-
politikern im Solde Englands gemacht wurde. Diese
Politik habe das serbische Volk von dem Wege des
Friedens , der am 25. März mit dem Beitritt zum
Dreimächtepakt beschnitten werden sollte, im Interesse
Englands auf den Weg des Krieges und damit der
Katastrophe geführt. Nedic stellte fest, daß Serbien zu
einem Söldling englischer Interessen auf dem Balkan
gemachtworden fei und darin der Grund für sein Schick¬
sal liege. Der Beitritt des ehemaligen jugoslawischen
Staates zum Dreimächtepakt hätte die Unabhängigkeit,
Unversehrtheit der Grenzen und die territoriale Inte¬
grität des Landes sichergestelltund die Interessen des
serbischen Volkes geschützt. Die Totengräber des Serben-
tums, Churchill und die jüdisch-freimaurerisch-bolsche-
wistifcheMaffia , hätten die historische Schuld auf sich
geladen, dos Volk zwei Tage später in den Krieg zu
stürzen, was die Vernichtung dieses Staates zur Folge
gehabt hat. Ministerpräsident Nedic wies mit besonderer
Betonung darauf hin, daß das serbische Volk zum euro¬
päischen Kontinent gehöre und sich zum neuen Europa
unter Führung der Achsenmächtebekennen müsse. Auf¬
gabe des serbischenVolkes sei es. sein künftiges Leben
diesem neuen Europa anzupassen.

Im Zeichen des kinfakes der Jugend
Münster, 27. März. In einer Dienstbesprechung der

Führer - und Führerinnenschaft der westdeutschen Ge¬
biete der Hitler -Jugend in Münster sprach Reichsjugend-
füihrer Axmann.  Er gab die Arbeitsrichtlinien für
die 'bevorstehende Sommerarbeit . Der Reichsjugend¬
führer verwies dabei besonders auf die Kriegsaufgabsn,
die der Jugend in der Heimatfront zufallen, sowie auf
die Vorkehrungen, die für den durch die Jahresparole
oroklamierten Osteinsatz getroffen worden sind. Außer¬
dem gab Axmann den Erfolg der Landdienstwerbung
1941/42 bekannt, die Tausende von Freiwilligen in allen
Gebieten für den Siedlungsgedanken gewonnen hat. Be¬
reits in diesem Sommer werde mit einer neuen und
verstärkten Werbung für den Landdienst begonnen. Die
Dienstbesprechungin Münster, der Stadt des westfäli¬
schen Friedens , stand völlig im Zeichen des Einsatzes
der Jugend für den Sieg und die Einheit unseres
Reiches. ^

Nlesir als drei Millionen kiserne Sparer
Hamburg, 27. März. Der Staatssekretär im Reichs¬

finanzministerium Reinhardt sprach vor Partei , Staat,
Wehrmacht und Wirtschaft in Hamburg über die Reichs-
fmünzen. Er wies darauf hin. daß die ordentlichen
Einnahmen des Reiches  im dritten Kriegsjahr
49 Milliarden RM . betragen werden. Die Finanzkraft
des Reiches ist im gegenwärtigen Krieg erheblich stärker
als im Weltkrieg 1914/18. Der Staatssekretär gab dann
das sehr erfreuliche Ergebnis der Spartätigkeit bekannt.
Der Zuwachs an Spareinlagen bei den Sparkassen. Kre¬
ditbanken und Kreditgenossenschaftenbeträgt seit No¬
vember 1941 bis heute im Monatsdurchschnitt etwas
mehr als 1500 Millionen RM . Die Spareinlagen
betragen gegenwärtig insgesamt 55 Milliarden
R M. Auch das Eiserne Sparen  entwickelesich gut.
Die Eisernen Sparguthaben haben in der kurzen An¬
laufzeit bis Ende März bereits rund 250 Millionen
Reichsmark erreicht, und es beteiligen sich am Eisernen
Sparen bereits mehr als drei Millionen Lohn- und
Gehaltsempfänger. Es ist zu erwarten , daß die Zahl der
Eisernen Sparer fortgesetzt weiter steigen wird.
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| Wirtschsftsteil der B3.
I Deutsche Dank
§ Bilanzsumme auf über 6>/> Med. gestiegen
% Auch die als letzte der deutschen Großbanken berichtende Deutsche
& Bank, Berlin, stellt fest, daß die Wirtschaftsausleihungen einen immer
k geringer werdenden Teil der ständig wachsenden Bankeinlagen be«
S, anspruchten. Der Vergrößerung des Vilanzvolumens auf 6,57 (5,31)
b SDirb. RM entspricht die Ausweitung der echten Kundenumsätze auf
1 178,16 (157,85) Mrd. RM . An dieser Steigerung um 13,5 Pzt.
st waren die Umsätze mit Nichtbankiers mit 11 Pzt . stärker als im
e Dorsahr beteiligt. Die Anzahl der für die Kundschaft geführten
! Reichsmark- und Währungskonten erhöhte sich auf 1,12 (1,0) Mill .,

wobei die zahlreichen Eisernen Sparkonten unberücksichtigt sind
! Die in Anpassung an die Erfordernisse der Entwicklung zu einer

europäischen Zusammenarbeit erfolgten Beteiligungen  zeigen
allgemein eine erfreuliche Entwicklung, die stch in einer zunehmen¬
den Erweiterung des -Bilanz- und Eeschäftsoolumens der Institute
äußert. Trotzdem oerminderte sich der Buchwert der Beteiligungen
durck eine Wertberichtigung auf 04,0 (70,0) Mill . RM.

- Di« Ende 1840 durchgefllhrte Erhöhung des Grundkapitals um
30 auf 160 Mill . RM machte allein die Errechnung eines um
1,8 Mill . RM gegenüber dem Vorjahr erhöhten Reingewinns
für die übliche bprozentige Dividende notwendig. Darüber hinaus
konnten der Penstonsrücklage 1,0 (1,175), der freien Sonderrücklage
6,0 (4,5) Mill . RM zugeführt und sin erheblicher Betrag aus dem
regulären Geschäft sowie aus außerordentlichen Gewinnen zur
inneren Stärkung des Instituts verwendet werden.

Im neuen Geschäftsjahr habe stch die Bilanzsumme bisher weiter
erhöht. Für die künftige Gestaltung des Ertrages werden die staat¬
lichen Maßnahmen weiter von entscheidender Bedeutung sein. Zur
Frage einer Kapitalberichtigung wurde auf die schon im Vorjahr

. >abgegebene Erklärung hingewiesen, wonach stch die Banken hierbei
eine weitestgehendeBeschränkung auferlegen müßten. Die Bank mache
stch dabei die schon oft dargelegten Gründe für eine derartige Zu¬
rückhaltung, wie z. B. das Fehlen aufzuwertender Anlagen- und
llmlaufswerte , das Vorliegen besonderer Risiken und die Notwendig- .
keit eines angemessenen Dividendensatzes für die Kurspflegs sowie
die Zweckmäßigkeit ausreichender verfügbarer Reserven bei ihrer
Stellungnahme zu eigen.

Bankverein für NordwestdeutschlandA-E, Bremen. Die HD, in
der 24 Aktionäre 1 487 000 RM Aktien vertraten , nahm den be¬

kannten Abschluß für 1341 zur Kenntnis und beschloß die Ver¬
teilung von 6 (5) Pzt . Dividende. Wie der Vorsitzende dazu er¬
klärte, hätte man bereits im Vorjahr « die erhöhte Dividende
ausschlltten können. Man tue es nun, um auf' die Dividende zu
kommen, wie sie von den großen Instituten der Stadt Bremen und des
Reiches verteilt werden. In dem starken Aktlonärbesuch der Ver¬
sammlung spiegele sich der Wechsel wider, der im Aktienbesitzmit
dem Uebcrgang des Aktienpaketes von 1 Mill . RM Bankverein-
Aktien aus den Händen der Sparkasse in Bremen in Privathände
vor sich gegangen sei. Von diesem Aktienpaket seien jetzt nach¬
weislich 85 Pzt . in Händen von Kunden des Bankvereins. Dann
trat der Vorsitzende Gerüchten entgegen, die von Fusionsverhand-
lunaen dep Bankvereins mit einem Bankinstitut Bremens wissen
wollen. Solche Verhandlungen würden nicht geführt. Line Fusion
wäre auch nicht nützlich, weder für den Bankverein noch für die
Allgemeinheit. Der Bankverein sei auch ohne Fusion existenzfähig,
und die Entwicklungder letzten Jahre habe das auch erwiesen. Wenn
nach Kriegsende des Geschäft des Bankvereins zu erweitern sein
werde, sei der Bankverein auch darauf vorbereitet durch den im
vorigen Jahr gefaßten Kapitalerhöhungsbeschluß.

Braunschweig-tzannoversche Hypothekenbank, Braunschweig und
Hannover. Der Gesamtbetrag der 1341 bewilligten Hypothekendar¬
lehen einschließlichder vom Reich verbürgten beläuft stch auf 10,26
Mill . RM , hiervon 8,35 Mill . RM Einzeldarlehen und 1,31 Mill.
RM Kommunaldarlehen. Ausgezahlt wurden hiervon 6,83 Mill . RM
Hypothekendarlehen und 0,56 Mill . RM Kommunaldarlehen. Der
gesamte Hypothekenbestand belief sich am 31. Dezember 1341 ver¬
glichen mit dem Vorjahr (in Mill . RM ) auf 103,81 (102,33), der
der Kommunaldarlehen auf 28,32 (33,33). Nach 0,17 (0,31) Abschrei¬
bungen ergibt sich ein Reingewinn von wieder 220 000 RM , woraus
wieder eine Dividende von 5,5 Pzt . auf das AK von 4 Mill . RM
vorgeschlagen wird.

Hoffmann' s Stärkefabriken A-E, Bad Salzuflen . Die HV ge¬
nehmigte einstimmig die Verteilung von 6 (i. V. 6,5) Pzt . Dividende
und wählte ein der Reihe nach ausscheidendee Aufstchtsratsmitglied
wieder.

Woll-Wäscherei und Kämmerei in Döhren bei Hannover. Nach Vor¬
lage der kapitalberichtigten Bilanz (Aktienkapital jetzt 8 Mill . RM
nach 8 Mill . RM ) beschloß die HV die Verteilung einer Dividende
von 5,25 Pzt . auf das berichtigte Kapital . Weiter wurde der Vor¬

stand ermächtigt, im Verlaufe von fünf Jahren nach Eintragung
der Satzungsänderung das Grundkapital um einen weiteren Betrag
von bis zu 4 Mill . RM zu erhöhen. Die Gesellschaft besteht im
Jahre 1342 70 Jahre als Aktiengesellschaft.

Kammgarnspinnerei Stoehr & C». A-E, Leipzig. Laut Geschäfts¬
bericht konnte die Gesellschaft im Geschäftsjahr 1341 trotz Ein¬
sparung von Menschenkraft bei gleichzeitiger Leistungssteigerung Pro¬
duktion, Umsatz und Ausfuhr nicht auf der vorjährigen Höhe halten.
Infolgedesten wurden neben der bereits 1333 begonnenen Papier¬
garnspinnerei Versuche mit einer Reihe von Natur - und syntheti¬
schen Fasern zwecks Herstellung gebrauchsfähiger Gespinste_vorge¬
nommen. Dem Rückgang der Texkilproduktlon versuche die Ge¬
sellschaft außerdem durch schon seit langer Zeit eingerichtete be¬
triebsfremde Fertigungen innerhalb der Werke zu begegnen. Hier
konnte die vorjährige Produktion / annähernd erreicht werden. Von
den Beteiligungen  im Ausland haben die Vaterländische
Kammgarnspinnerei und Weberei A-E, Budapest, und die Eorona
Kammgarnspinnerei R. A. E., Weidenbach bet Kronstadt in Ru¬
mänien, befriedigend gearbeitet. Der Rohertrag  stellte sich auf
6,72 (8,30) Mill . RM . Hierzu kommen Erträge aus Beteiligungen
Und Wertpapieren in Höhe von 1,00 (0,78), ao. Erträge von 0,12
(0,11) und Zinsen mit 0,06 (—) Mill . RM . Anlageabschreibungen
erfordern 0,84 (0,88) Mill . RM . (Im vorigen Jahr wurden außer¬
dem für anders Abschreibungen 0,36, für bis Werkserneuerungs-
rllcklage0,35 und für ao. Aufwendungen einschl. Rücklage für Ersatz¬
beschaffung 0,4 Mill . RM abgezweigt.) Nach Zuwendungen von 0,25
(—) an die sozialen Unterstlltzungseinrichtungen verbleibt zur Ver¬
fügung der HV am 15. 4. wie im Vorjahr ein Reingewinn von
638 040 RM, der zur Ausschüttung von wieder 5,5 Pzt. Dividende
auf die Stammaktien und von wieder 6 Pzt . auf die Vorzugs¬
aktien verwendet werden soll. — In der Bilanz (Mill . RM)
ist das Anlagevermögen einschließlich7,66 (7,63) Beteiligungen und
unv. 0,22 Anlagewertpapieron . mit 11,18 (11,81) und das Um¬
laufsvermögen mit 13,83 (14,61) ausgewicsen. Demgegenüber stehen
bei unv. 12,684 AK und 1,85 Rücklagen sowie 3,81 (3,58) Rück¬
stellungen Eesamtverbindlichkeiten in Höhe von 1,71 (3,70).

Dcmag Motorenwerke A-E, Berlin -Marienfelde. Die HV der
Kämper Motoren A-E, Berlin -Marienfelde, genehmigte die Kapital-
erhöhung um 2 auf 4 Mill , RM und änderte ihre Firma in Dcmag
Motorenwerk A-E, Berlin -Marienfelde. Reu in den AR gewählt
wurden Dir . Hermann Tigler (Duisburg ), Dir . Brink (Darmstadt)
und Dir. Röder (Darmstadt). Die Werkstätten wurden im Berichts¬
jahr voll ausgcnutzt. Der Umsatz stieg gegenüber dem Vorjahr um
14 Pzt . Der Export wurde auf der Höhe des Vorjahres gehalten.
Auch der Auftragsbestand ist weiter gestiegen, so daß die Gesell¬
schaft im laufenden Jahre w e i t er voll beschäftigt ist.

Volksbank Lesum-Burzdamm e.E.m.b.H. zu BrcMen-Lesum. Der
Umsatz erhöhte stch im 15. Geschäftsjahr dieses Instituts auf rund
20,8 (13,2) Mill . RM, während die Bilanzsumme um über 0,5 Mill.

RM auf 2,14 Mill. RM stieg, vor allem infolge vermehrtet Ein¬
lagen. Diese betrugen 1,3 Mill . RM oder 33 Pzt mehr als r. B.
Das Kreditgeschäft sei zurückgegangen. Die 3°hl der Mitglieder
beträgt jetzt 243. Aus dem Reingewinn von 11199 RM werden
4 Pzt . Dividende vorgeschlagen, 5000 RM sollen an die gesetzliche
Rücklage gehen.

layesnachrichten
Neuer Leiter de» Außenhandels bei der Wirtschnftsgkuppe Groß,

und Außenhandel. Nach einer Mitteilung der Wirtschaftsgiuppe
Eroß- und Außenhandel hat Staatsrat Helfserich-Hamburg, die Lei¬
tung ihrer Abteilung Außenhandel niedergelegt Der Leiter der
Wirtschaftsgrupp- Groß- und Außenhandel hat im Benehmen mit
dem Leiter der Reichsgruppe Handel Freiherrn Earl von Echroeder,
i. Fa . Staudt & To., Berlin , zum Leiter der Abteilung Außen¬
handel der Wirtschaftsgiuppe Groß- und Außenhandel berufen.

Herstellung von Lackerzeügnisicn. In Nr. 72 des Reichsanzeigers
vom 26 März ist eine Anordnung Nr. 33 »er Reichsstelle ..Chemie
veröffentlicht, die vorschreibt, daß jeder, . der Lackerzeugnisseher-
stellt, hierzu für jede Produktionpstätte der Genehmigung der Reichs-
stells „Chemie' bedarsi

Spaniens Außenhandel im ersten Halbjahr 1941. Während des
ersten Halbjahres 1941 betrug die Einfuhr 252 Will. Eoldpeseten
gegen 381,6 Mill . im ersten Halbjahr 1938, mengenmäßig belief sie
sich auf 1.3 (2.1) Mill . Tonnen. Die Ausfuhr stellte stch auf 256,3

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 27 3. wurden Hapag plus
0 5 Pzt . mit 112 bezahlk, Lloyd .notierten 110,5, Neptun minus
1 Pzt . mit 165, Hamburg-Süd und Hansa-Dampf waren ohne Notiz,
Norddeutsche Hochseefischereihandelte man plus 4 Pzt . mit 172,
Reis und Handels zum gestrigen Briefkurs von 189. Bremer
Vulkan notierten 190, Bremer Wolle minus 1 Pzt . mit 197. Auch
Jute Bremen waren 2,5 Pzt. billiger mit 170 angsbotsn.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Berliner Börse. Am 27. 3. war die Kursentwicklung unregel¬
mäßig. Verein. Stahlwerke stellten sich auf 152,75 nach zeitweise
152,87 und Farben auf 206,87 nach 206,62. Desiauer Gas gewannen
0,75 und Ilse igenutzscheine1 Pzt ., während Bahnbedarf um 0,5 Pzt.
und Schering um 1 Pzt . zuruckgingen. Gegen Ende des Verkehrs
blieb die Haltung bei geringen Umsätzen uneinheitlich. Verein.
Stahlwerke schlosienmit 152,62 und Farben mit 206,5, Reichsbank-
anteile mit 140. AEG stiegen gegen erste Notiz um 1 und Rhein¬
stahl um 0,62 Pzt.

1#
OM, sagt der Bergarbeiter JohannB . . . aus Königshütte.
„Wozu das schöne Geld heute verplempern,
das wir verdienen. Jetzt wird erst eisern ge¬

spart, das bringt ordentlichZinsen,und nach
dem Krieg bauen wir uns ein schönes Eigen¬
heim. Den Bauplatzhab ich schon. Ich spare
wöchentlich 9 Reichsmark. Das sind im Jahr

468 Reichsmark. Meine Frau spart wöchent¬
lich 6 Reichsmark, und unsere beiden Söhne
sparen wöchentlich jeder 3 Reichsmark. Das
sind weitere 624Reichsmark im Jahr. Es fällt
uns nicht schwer, die Beträge laufend auf un¬
ser EisernesSparkontoüberweisen zu lassen,

zumal sich ja gleichzeitig die Lohnsteuer und
die Sozialversicherungsbeiträgeerheblich er¬
mäßigen. Einen Nachteilhaben wir durch die¬
se Ermäßigungennicht. Das Krankengeldbe¬
rechnet sich, wenn einer von uns krank wird,
in jedem Fall nach dem vollen Lohnbetrag.”

Hast auch Du Deine «■Eiserne Sparerklärung schon abgegeben?

Familie nanzeigen

Geburten

Rolf, Y 25. 3. 1942. Ursulas]
Brüderchen ist angekommen.|
In dankbarer Freude : Marie
Hildenbrock, geb. Mohr, z. Z.
Stadt. Frauenklinik Bremen;

l Benno Hildenbrock, z. Z. La¬
gerleiter , KLV.-Lager, Bruck
im Pinzgau

Verlobungen
Die Verlobung ihrer Tochter Lilo

mit Herrn Adolf Jansen zeigen
an: Wilhelm Bahrs,Obermusik¬
zugführer RAD., und Frau, Ma¬
ria , geb. Muckensturm . Bre¬
men, 28. März 1942, Geibel-
straße 58

Meine Verlobung mit Fräulein
Lilo Bahrs gebe ich bekannt:
Adolf Jansen , Oberfunkmeister ]
der Kriegsmarine, z. Z.Weser¬
münde

Ihre Verlobung geben bekannt :]
Anna Schröder , Obergefr . Hin- !
rieh Cors, Kriegsmarine, z. Z.
in Urlaub. Werschenrege , Rit¬
terhude , im März 1942. Kein|
Empfang

V ermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Alfred Puschmann und Maryj
Puschmann, geb. Janetscheck.
Bremen, den 23. März 1942,'
Erfurter Straße 18

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ulrich Kienast, z. Z, Leutnant j
in einem Flakregiment , Hilde¬
gard Kienast, geb. Kreienhop.
Hamburg 13, Innocentiastr . 12,1
den 21. März 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Herbert Holste,Ingeborg Holste,
geb. Biras. Bremen, 28. März
1942, Am Dobben 147

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Gefr. Gerhard Janke,
gen. Ramien, Elfriede Janke,
geb. Lürssen. Bremen, 28. März
1942, Freiberger Straße 4

JSL , Bei den schweren Kämpfen
WM im Osten siel am 27. Fe-
E . bruar in treuer Pflicht¬

erfüllung mein lieber Mann,
unser guter Vater , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager , Schwie¬
gersohn und Onkel , der

' Gefreite
Friedrich Bruntzen

im 33. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hanna Bruntzen , geb. Senne;
Hannelore , Renate und Karl
Friedrich als Kinder ; Hinrich
Bruntzen und Frau , Berta,
geb. Kirstein ; Hinrich Bruntzen
und Frau , Frida , geb. Zwick;
Joh . Bruntzen u . Frau , Ella,
geb. Busse ; August Bruntzen;
Ewald Elfers und Frau , Lili,
geb. Bruntzen ; Karl Senne u.
Frau , Sopsie , geb. Scheide.

Bremen , Zeppelinstr . 58
Am schwarzen Meer 123.

Mit der Familie trauern wir
um unseren lieben Arbeitslame¬
raden

Betriebsführer u . Gefolgschaft
Lloyd Dhnamowerke A. G.

Am Sonntag , 22. März 1942,
starb infolge Unglücksfalles plötz¬
lich meine liebe Tochter , unsere
herzige Schwester , Schwägerin
und Tante

* Erika Weibrecht
im 21. Lebensjahre.
Sie folgte ihrer lieben Mutter
schon nach 15 Monaten.
In stiller Trauer:

Carl Weibrecht ; Carl Weib¬
recht, Stabszahlmeister : Ernst
Weibrecht , Gefr ., z. Z. i . Osten

Bremen , Wilhelmstr . 32
Stratzburg.
Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden erbitten zum Berdi-
gungs -Jnstitut Heinrich Bock,
Albrechistr . 34. Die Trauerseier
findet am Dienstag , um 11 Uhr,
im Krematorium statt.

der

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute morgen unsere liebe,
kleine

Annegret
im Alter von 6 Monaterl . Ruhe
sanft . In tiefer Trauer:

Hermann Gätjen und Frau
nebst Kindern und allen An¬
gehörigen

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 30. März , um 15.45 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.
Biemen , Arster Heerstr . 84.

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Ernst Riedemänn, Feld¬
webel in einem Infant .-Regt.,
und Frau, Emma, geb. Gnutz-
mann. Bremen, 28, März 1942,
Humannstraße 58

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Kurt Neumann, Gefr.
in einer Flak-Batterie, Meta
Neumann, geborene Kerinnes.
Br.-Osterholz -Tenever , 28.3.42,
Kastanienweg 9

Ihre bereits vollzogene Kriegs¬
trauung geben bekannt : Fried¬
rich Backhaus, Schiffsoffizier,
z. Z. Feldw. der Kriegsmarine,
Marga Backhaus, geb. Fricke.
Br.-Vegesack , im März 1942

Ihre Ferntrauung geben bekannt:
Elso Röskens, Uffz. in einer
Kw.-Kolonne, z. Z. im Osten,
Sitta Charlotte Röskens, geb.
Henze. Ihlpohl , 28. März 1942

Nach längerem Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , meine
liebe Muter , Schwiegermiftter
und Oma

Betty Vulthaupt
geb. Goosmann

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Louis Bulthaupt ; Ulrich
Janssen und Frau , Erika , geb.
Bulthaupt ; Ursula Janssen

Bremen , den 25. März 1942
Freiberger Str . 40.
Don Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Einäscherung findet
am Montag , 30. März , 9 Uhr,
im Krematorium statt . Etwaige
Kranzspenden zum Ge-Be -Jn .,
Germaniastr . 56, erbeten.

BaeättsasuseaBmummmKamammBmBm
Danksagung / Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim so plötzlichen Hin¬
scheiden unseres lieben , unver-
gehlichen kleinen Hermann , sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten , Freunden und Nach¬
barn auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Jos . Kitzling und Frau nebst
Sohn und allen Angehörigen

Bremen -Oslebshausen
Aus dem Sande 10.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die vielen

Aufmerksamkeiten zu unserer
Kriegstrauung sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten unseren herzlich¬
sten Dank. Wilhelm Riech¬
mann und Frau, Edith, geb.
Thulke . Br.-Lesum,Am Moor 24

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich . Hans Karl Johann-
sen, Gertrud Johannsen , geb.
Auleb. Bremen-Vegesack , den
28. März 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die

uns anlätzlich des Heldentodes
unseres lieben Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , meines unver¬
geßlichen Verlobten , des Gefrei¬
ten Wilhelm Plate , entgegen¬
gebracht wurden , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , den SA .-
Kameraden des Sturmes 14/75
sowie der Nrwa Gollücke &
Rothsos unseren aufrichtigen
Dank.

Geschwister Plate ; Hanna
Jürgens

Oberneuland -Rockwinkel,
im März 1942.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , nach langer , schwe¬
rer , mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit , unsere innig-
kiebe,. einzige , sonnige Tochter,
meine herzallerliebste , fürsorg¬
liche Schwester , unsere gute
Nichte und Kusine

Anita Kühne
in ihrem 36. Lebensjahre.
Zn unsagbarem Schmerz:

Adolph Kühne und Frau , An¬
tonie , geb. Nobbe ; Walter
Kühne , z. Z. im Osten , und
Angehörige

Bremen , den 27. März 1942
Hohentorsheerstr . 171.
Von Besuchen bitten , wir abzu¬
sehen. Die Ausbahrung erfolgte
im Bestattungs -Znstitut „Nieder¬
sachsen", gr . Johannisstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerseier findet auf Wunsch
der Entschlafenen in aller Stille
statt.

Durch ein tragisches Geschicktras
uns am Sonnabend der harte
Schlag , ' daß meine gute , in-
nigstgeliebte Tochter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Nichte

Martha Brandt
ihr junges Leben im Alter von
23 Jahren lassen mutzte.
In tiefer Trauer:

Conrad Brandt Ww ., Fritz
Brandt , z. A Wehrmacht , und
Frau , Mariechen , geb. Ossika;
Berthold Brandt , z. Z . im
Osten ; Gunda Hinrich und
Ilse Brandt und alle Ange¬
hörigen

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend , 28. März , 17 Uhr , im
Krematorium statt.
Habenhausen , den 27. März 1942
Dorsstr . 33.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Beu-
erle , unseren herzlichsten Dank.

Wwe . Sophie Beckfeldt und
Kinder

An der Gete 141.

#  DanksagungFür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem Heldentode meines stnnigst-
geliebten Mannes , unseres lieben
Sohnes und Schwiegersohnes,
meines guten BruderS , des
Feldwebels Friedrich Gartel-
mann , sagen wir allen aus
diesem Wege unseren aufrich¬
tigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Elli Gartelmann , geb. Rothe;
Friedrich Gartelmann u . Frau,
Margarete , geb. Menkens

Bremen , im März 1942
Bergstraße 17

Heute entschlief nach langem,
schweren Leiden mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann,
unser treusorgender Vati , mein
lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse, der

Oberwächter
/ Friedrich Bröker
im Alter von 47 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Martha Bröker,
Thies ; Friedei , Christa
alle Angehörigen

Bremen , den 25. März 1942
Ostertorsteinweg 1-2.
Die Ausbahrung ersolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56. Evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag , um 12 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

geb.
und

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjähri¬
gen Mitarbeiter und lieben Ar-
beitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in Wort,
Schrift und Blumenspenden an
dem so schweren Verlust meiner
lieben Frau , Eliese Ahnemann,
geb. Diem , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten ,und Nach¬
barn unseren besten Dank , be¬
sonders Herrn Pastor Kramer
für seine trostreichen Worte und
meinen lieben Arbeitskollegen
der Haake-Beck-Brauerei.

Hermann Ahnemann
Bremen , Kantstr .' 76.

Häuser und Grundstücke
Ankau  '

Parzelle od. Stück Land , mögl . Fin¬
dorff . Angebote unter B 4295

Zu vermieten
Möbl . Zimmer an jungen Mann.

Unterstratze  9
Größere Wohnung in Syke an kin¬

derreiche Familie zu vermieten
Mieter wollen sich schriftlich bis
zum 4. 4. 42 unter Nr . 1435 an
die Bremer Zeitung (Geschäftsstelle
Syke)  wenden.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau , unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Gesine Gebauer
geb. Dühnsort

im 60. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Paul Gebauer nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 26. März 1942
Delmestr . 38.
Die Aufbahrung ersolgte im Be¬
erdigungs -Institut H. Dreher,
Lehustedter Str . 46; ■zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Mon¬
tag , um 11 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Danksagung / Statt Karten
Die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme von Freun¬
den , Nachbarn , Verwandten und
Bekannten bei dem schweren
Verlust unserer so jäh aus dem
Leben gerissenen , lieben , unver¬
geßlichen Tochter , Schwester.
Nichte und Enkelin Anneliese
Berlin , haben uns gezeigt, daß
wir in unserer Trauer nicht
allein stehen, daß viele ihrer und
unser gedenken . Wir sagen allen
aus diesem Wege unseren ties-
empfunoenen Dank.

Frau Alwine Berlin , geb.
Paxmann ; Eonrad Elvert und
Frau , Marie , geb. Paxmann
nebst allen Angehörigen ^

Bremen , im März 1942
Woltmershauser Str . 87.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Rofe-
brnck Breitenwea 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz Bahnhokstr 3>
Rick 2 >2 34/37

Mietgesuche
Möblierte Zimmer od. leere Zimmer

mit Kochgelegenheit für unsere
Gefolgschaster lausend gesucht.
Angebote erbeten an „Weser"
Flugzeugbau G m b. H.< An¬
rufs 4291, Apparat 410

Jg . Brautpaar sucht möbl . Jimm.
mit Kochgelegenh. Ang . W 3519

Wir suchen im Austrage 1 bis 2 leere
Zimmer mit Kochgelegenheit ' ür
einzelne .Dame . Bieleseid & Sohn
Bremen , Ostertorsteinweg 57 a

Danksagung / Statt Karten
Für die erwiesene Anteilnahme
und inniges Mitempfinden beim
Verlust unseres geliebten , unver¬
geßlichen Entschlafenen durch
Wort und Schrift , Geleit und
Blumenfpenden , sagen wir allen
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , ganz besonders der Be-
triebsgemeinschast der A. G.
„Weser " und den Arbeitskame¬
raden sowie Herrn Günthersberg,
unseren tiefempfundenen Dank.

Mimi Holsten , geb. Wester¬
hausen nebst Kindern

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Familie Wwe . Heißenbüttel
Heilshorn , im März 1942.

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme bei dem
schweren Verlust meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter,
Berta de Reese, , geb. Blaun,
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank.

Friedrich de Reese und Kinder
Br .-Aumund , im März 1942

Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Anteilnahme durch
Wort , Schrist und Blumen beim
Tode meines unvergeßlichen
Mannes , .unseres lieben und
guten Vaters , sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Bekann¬
ten und 'Nachbarn sowie der
Wremer Lagerhaus -Gesellschaft
der N ^-TAP ., der SA . und ins¬
besondere dem Obersturmführer
Speich für die trostreichen Worte
am Sarge unseres lieben Ent¬
schlafenen , unseren aufrichtigsten
Dank.

Frau H. Kusche und Kinder

Bremen, , Vollmerstr . 39.

Focke, Achgelis & Co., G. m. 5- Jp .
Delmenhorst , suchen für einen
ihrer leitenden Herren : 2 modern
möblierte Zimmer (Wohn - und
Schlafzimmer ), m Heizung .u . Bab
Teiesonanschluß erwünscht , mögl
in der Nähe des Hauptbahnho 'es
Bremen

Beerdigungs-Institut
„Pietät“

Gebr. Stubbe • Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf: 4 27 45 und 4 27 46

Gegi 1867
Ehrendiplom Berlin 1921

•
tigene Bestattungswagen

und Aufbahrungsräume
•

Übernahme aller für Erd-

und Feuerbestattung
erforderlichen

Angelegenheiten

Flaksoldat (Wiener ) dessen Frau ->v;
Ostern aus 14 Tage kommt , such,!
Privatuntcrkunst , Nähe Sielwai ! |
Angebote unter T 4251

Wir suchen für 2 Lehrlinge Wohn
mit voller Verpflegung . Angemess
Vergütung wird durch uns gezahlt
Abccking & Rasmussen , Dacht- und.
Bootswerft , Lemwerder i. O.

Wüsten,
Verschleimung,ststfima,
Katarrhe, ‘Bronchitis
«sind Die yucklenDen Zeugen einer ge-
' schwächten, ktzempfinDlichen. oftmals

entzündlich cerdnDerlfn Attmmgeschlelin-
bauj; Dauer Ihre tzartnäckigleit. Tritt

l man thnenaber mit. GiiPdosraiin- ent« i
gegen, ft» zeigt man Das richtige Der- 1

1 ftdnDnttffür Das. was hier nsttut. '
nämlich- nicht allein Der jeweiligen8e>
fchwerden Herr zu werDen, sondern vor

. allem auch aut Das ansäiiigeSchleim«
I Dauigewcbe ln mirMidi heilkräftig. Ginnej
: einzuwirken. Ooä ist Der Vorzug Der'

„Eulphoscalin -Tabletten"
Die keit langen Zähren Dtelsekttge 8n»

i erlennung geiunDenhaben. — Achten
s E >e beim Smlauk aut den Namen|

.StIphoSraltn-. Die grüne Packung unD
Den ermäßigtenPreis von RM. 1.06

. für 60 Tabletten. Srdältttch in dllen
>Apotheken. — VtrtanSen Sie  von der ,
I Firma Carl Bühler,  Konstant,
kostenlos und unverbindlichdie In•
teressante illnsirlerle Aufklärung!-

. ichrifi Sl  804

Tiermarkt
B e 1 1 q u t

bS Eine nahe am Kalben stehende Kuh.
Gerh . Behnk«, Eggestedt_

Danksagung
Für die überaus herzliche Teil¬
nahme und die reichen Kranz¬
spenden bei d^m schweren Ver¬
lust meines lieben AianneS , un¬
seres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters Hinrich
Früchtenicht , sagen wir allen
Freunden , Bekannten und Nach¬
barn , ganz besonders Herrn Pa¬
stor Kruse für die trostreichen
Worte , sowie dem NSKOV . He¬
melingen , unseren tiesempsun-
denen Dank.

Dora Früchtenicht , geb. Grim¬
me und Kinder

Br .-Hemelingen , 27. März 1942.

Heute prima Oldenburger Ferkei
und Futterschweine . H. Thalmann,
Br .-Schönebeck _

ÄtL

Jucht -Kaninchen.
Gieseke, Borgseld Warf 63

25 Deutsche Riefen -Kaninchen.
Märiens , Borgseld Warf 64

Ankauf
1 Milchschaf oder gute Milchziege.

Adresse in der Gefchästsstelle
Blumenthal _

Entlausen
Hund entlaufen . Brauner Jagd¬

hund , Pudel „Bastard ". Bremen-
Lesum , Franz -Seldte -Straße 29,
Rus : Lesum 238 . . . SO MILD
Geschäftliche Empfehlungen UND WIRKLICH GUT !

#  Danksagung/Statt KartenFür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentods unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , des Ge¬
freiten Friedrich Mattstedt , sagen
wir allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nachbarn unseren in¬
nigsten Dank.

Familie Franz Mattstedt
Bremen -Burg , Geestkamp 10.

Danksagung/Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße durch Wort , Schrist,

Blumen und Besuch der Trauer¬
seier erwiesene herzl . Anteilnahme,
bei dem so schweren Verlust , der
uns durch den Heldentod meines
über alles geliebten , unvergeß¬
lichen Mannes , Klein -Utes glück¬
lichen Papis , unseres lieben
Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels , Neffen
und Vetters , des Feldwebels
pinrich Riekemann , getroffen
hat , sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Freunden und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor
TönnieS (Lesum ) und Herrn
Gustav Panhorst und Betriebs¬
obmann aus diesem Wege un¬
seren tiesempsundenen Dank.

Frau Herta Riekemann , geb.
Blendcrmann , Klein -Ute und
alle Angehörigen.

Br .-Schönebeck. 26. März 1942
Im Holte 374

Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-
leiden ? Vorbeugend wirkt Digestid-
salz, Glas MM  1,25 . Reformhaus
Ahlhorn , Wcgesende 34 u . Lange-
marckstraße 82  _

Fernumzüge . F . W . Neukirch A. E.
. Bahnhofstr . 26. Ruf 22525 . Durch-

gehend geöffnet.  _
Ferntransporte . Verlangen Sie

HauSaPparat 21. Friedrich Bdhne,
^riesenstraße 28/30 , Rus : 4 40 95.

Jur Blutreinigung und zur Besse
rung deS Allgemeinbefindens ist
eine Kur mit den bewährten na¬
turreinen Schoencnbergers Pslan^
zensäften das richtige . Kurpackung

. mit je 2 Flaschen Brenizessel-. Lö¬
wenzahn - und Spitzwe -gerichsast u.
2 Pakete Tee MM,  8 .25. Ausführ¬
liche Prospekte kostenlos . Reform¬
haus Lichte, Bremen , Ostertorstein
weg 101

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28/30 Rus : 4 40 95

-chrott . Altpapier , Metalle . Wrissen¬
berg , Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

t
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BcrlegM der Abteilung. „Seife" BDM.-Werk. 28./2S. März: Per-^ Wirtschaftsamts. Die Äbtlg. sönliche Lebensgestaltung, Noröi-„Seirc «Ausgabe für Betriebe , " - - - - -für berufsmäßig jn der Kranken¬
pflege Tätige und für Ausländer)
befindet sich jetzt im Hanse Her-
dcntorsteinmcg 37 I.

Die Ausgabe der Zusatzseifcn-

sche Kunsthochschule.
Ftihrcrinuennachwuchs Breme « .

29. 3.. 10 Uhr , Vietor -Schule,
Schmachhauser Heerstr . 60.

Spiel -Gef . 28. 3.. 16.30 Uhr : Carl-
Peters -Schule . Uniform!

karten für Kranke bleibt nach wie M .-SviclgrnpPc , 20 3., 10 Uhr,vor in der Zentrale «Breitenweg,
gegenüber der Badeanstalt ). Zim¬
mer 118). 28. 8. 42. Wirtschafts-
ai'nt der Hansestadt Bremen.

Stromsperre von 8—18 Uhr am
Sonntag , 29. März 1942 im Orts¬
teil Aumund . Stadtwerke Bre¬
men A.-G.

. . . . - « sss

T tÄrake/r . . .
Wenn cln Puderznckergnh nach dem
Auftragen auf ein Gebäck nicht richtig
trocknet und klebt, wurde zuviel Flüs¬
sigkeit genommen.Deswegenverrührt
mandleMsslgkell immernurkukleinen
TUengeri mit dem gesiebten Vuderzuk-
kcr.Sobald der Guß dickflüssig ist, seht
man keine weitere Flüssigkeit mehr zu.

Gasversorgung Kreis Sykc . Wegen
dringender Reparaturarbeiten an
der Gasfernleitung muh die Gas¬
versorgung des Kreises Syke am
Sonnabend , 28. März 1942, in
der Zeit von 13 bis 17 Uhr unter¬
brochen werden . Die Gasverbrau¬
cher werden gebeten , auf die Gas¬
geräte zu achten. Stadtwerke Bre¬
men Aktiengesellschaft

kinsnr/knisig  s n

Luswsrtigs kskLrcisn
Anordnung über die Preisgestal¬

tung für Speise » iu Gastnätteu
und Behcrverguugsbetricbeu . Auf
Grund des Gesetzes zur
sühruug des Bicrjahresvlanes —
Bestellung eines Reichstommis¬
sars für die Preisbildung — vorn
29. Oktober 1936 «RGB «, l . Seite
927) und der 1. Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Rcichskom-
missars für die Preisbildung vorn
12. Dezember 1936 «ReichSanzei-
ger Nr . 291) ordne ich für die
Provinz Hannover einschließlich
des Braunschweigischcn Amtöge-
richtsbezirks Theöinghausen fol¬
gendes an:

8 1. Das nach der Anordnung
des Leiters der Wirtschastsgruove

Olbersschnle, ohne Mädel des Or¬chesters.
Flieger -Fähnlein . 28. 3., 16 Uhr,

Parkhaus.
MHJ .-Stämme 1-3, Seesportmann-

schaft. 28. 3., 18.30 Uhr : Arbeits¬
zeug, Bootsschuvven Brecht , Kleine
Weser , Eimer , Bürsten.

MHF .-Gef . K/7S. 28. 3., 16.45 Uhr,
Schule Lnugemarckstrabe.

NaÄrichten -Gef . 1/78. 29. 3. : Nach-
wuchsführer 9 Uhr Aufbduschule

Nachrichtcn -6'

Bannstrcifendicnst . 29. 3., 10 Uhr:
Messegelündc . Uniform!

Motorstamm 75. 28. 3., Lehrgangs¬
teilnehmer . mit Ausrüstung und
übrige Führerschaft 18 Uhr , Messe¬
gelände . Uukostcnbeitrag u . Ver-
oflcgunasbescheiniquug!

Tech». Fähnlein . 28. 3., 15.30 Uhr,Arbeitsamt.
Fltegcrftamm 3. 29. 3., Abordnung

9.30 Schauspielhaus.

Gemeinschastsgruppe Deutscher Hypothekenbanken
I Deutsche Centralbodenkredit -Aktiengesellschast in Berlin,

II Deutsche Hypothekenbank in Weimar,
III Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt a . M„
IV Mecklenburgische Hypotheken - und Wechselbank in Schwerin,
V Sächsische Bodencroditanstalt in Dresden.

VI Westdeutsche Bodenkvebitanstalt in Köln
Jn den Hauptversammlungen Wunde beschlossen, für das Geschäftsjahr

1941 eine Dividende von 6 A zu verteilen , deren Auszahlung zogen
Rückgabe der Dividendcnscheinc , unter Abzug von 15 A Kapitalertrags¬
steuer und Kriegszuschlag , an den Kassen der Gemeinschaftsbanken sofort
stättfinbet . Die Dividendenscheine lauten , soweit sie zu ehemaligen
Papiermark -Aktien gehören , im Text aus das Geschäftsjahr 1941.
soweit sie zu neuen Reichsmark -Aktien gehören , tragen sie bei I dieNr . 79, bei II die Nr . 35, bei III die Nr . 80, bei IV die Nr . 20
bei V die Nr . 46, bei VI die Nr . 48.
Berlin , Weimar , Frankfurt a. M ., Schwerin , Dresden , Köln

_ _ _ den 28. März 1942.
cktcu-Gef 3/75 29 3 10 00-!^ ' ° Dividende für das Jahr 1941 gelangt mit 6 A abzüglich 10 5Lze Reihe , Nachrichtendienst ! Kapitalertragsteuer und 5A Kriegssteucr ab sofort in Bremen an-- - unseren Kassen und in Berlin bei der Reichs-Kredit -Gesellschast Aktien

gesellschaft geigen Einlieferung des Divibendenscheines Nr . 14 zur AuZahlung.
Bremen , den 27. März 1942.

Bankverein sür Nordwestdeutschland Aktiengesellschaft.

Vkss « s »

taatsthcater . Kasse: Nus 2 51 25.
nrch- Heute , Sonnabend , 17.45 bis 20.30

Uhr , Sonnabend -Platzm ., Gr . 7k
„Die 4 Optimisten ". Lustspiel-
Operette in 3 Akten . Text von
Möller u. Lorenz . Musik von
Marc Roland.

Sonntag , 10—12.30 Uhr , Vorstell.
Kulturring Hitlerjugend ^ 2. Ring,
6. Borst . „Der Bogelhändler ". —
18.30—20.30 Uhr , Mittwoch .Platz
miete Gr . L „Die toten Augen"
Musikdrama von d'Albert.

Montag . 18- 20.30 Uhr , Stassel-
Tlnrecht, 8. Borst ., Gr . 8 „ Tief¬
land ". Musikdrama von d'Albert

Tu vsrksulon

Küchenschrank 45 "E, Bettstelle 15 ^
Br .-Aumnnd (H.) Hermann -All
merS-Straße 2«>9

Sieilsnsngsbols

Ein 9 gm Segel und Fock. 150
Br .-Rön »ebeck, Lindenstr . 94

Kinderwagen , z. T . Korb , 30
Hübner , Kantstraße 69_

Gut crh . Kinderwagen , 35
Aug . Herbst , Buschstraße 53

Gut erhalt . Kinderwagen , 30
Schwanewede , Siedlung 262

Dunkclbl . Damcnmantel , Gr . 40/42
35 RM , 2 seid. Blusen 10 RM
Ab 16 Uhr . Neckarstraße 22

D.-Gummi -M ., Gr . 42/44 , 15 NA!
neuwertig . Angeb . unter N 420

SL " " üb ^ '" dik ^ S ^ Schauspielhaus . Heute , SonnabendSpeisen in Gaststätten vorn 25.
September 1939 in der jetzt gel¬
tenden Fassung anzubietende tüg-

15 Uhr : Zum Tag der Wehr¬
macht „Bunter Nachmittag ". Sol¬
daten spielen sürs WHW.

lichc sogen . Stammgericht darf Heute , Sonnabend , 19—21.15 Uhr

nskimsn gern
O-Vitsmin-Xsllc-kstspsrsk

Li ' oekms
ks kesstigt 6is Xnockisn, lärcisft clis
2stindilclung6ss Xinciss uncl kisbt
clss Wohlkstinclsn bssoncisrs cisk
wsectsnclsnuncl stillsncksn kAüttsr.
S07sbl. 1.20/L0g pulvsrl .10 KkA.

In/ p̂otlislcsn uncl Orogsrisn

Weniger uncl
^akür besser
raucben, ist

reitbeclingt uncl
vernünftig!

nur zu folgenden Höchstpreisen
abgegeben werden:

st tu Betrieb "» der Preisgruppe I
höchstens zu 0,55

b) in Betrieben der Preisgruppe II
höchstens zu 0,75

o> in Betrieben der Preisgruppe III
höchstens zu 0,90
8 2. (11 Bon den nach Ziffer 2

der im 8 1 genannten Anordnung
sonst noch zugelassenen Eiutopf-
uuö Tellergerichtcu ist au fleisch¬
losen Tagen mindestens ein Ge¬
richt zu folgenden Höchstpreisen
abzugeben:

st iu Betrieben der Preisgruppe I
höchstens zu 0,70

bl in Betrieben der Preisgruppe II
höchstens zu 0,90

o) in Betrieben öer Preisgruppe III
höchstens zu 1,—

«2) An den übrigen Tagen ist
mindestens ein fleischmarkeuvflich-
tiges Eintopf - oder Tellergcricht
zu folgenden Höchstpreisen abzw
geben:st in Betrieben der PrcisgruppcI
höchstens zu 0,85

d) iu Betrieben der Preisgruppe II
höchstens zu l,10 '

e! in Betrieben der Prcisgruppc III
höchstens zu 1,20
8 3. «1) - Beim Feilhalten von

Gedecken (Speise-folgen -, bestehend
aus Suppe , Hauptfpeise und Nach¬
speise, ist täglich mindestens ein
Gedeck, dessen Hanptsveise eines
der im 8 2 vorgeschriebenen Ge¬
richte sein kann , zu folgenden
Höchstpreisen abzugeben:

Ncgüia -Palast . Heute ab 19 (Ihr
und morgen ab l6 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten
Jeden Mittwoch , lö 30 Uhr : Nach-
miktags -Dorstellung mit vollem
Programm

a> in Betrieben öer Preisgrnppe I
höchstens zu 1,—

b) in Betrieben der Preisgruppe II
höchstens zu 1,30

o) in Betrieben " der Preisgrnppe III
höchstens zu 1,50

«21 Betriebe , die während be¬
stimmter Tageszeiten Gedecke ge¬
führt «iahen , müssen dies beibehal¬ten . Die Gcdcckzcit ist auf öer
Soeisenkarte zu vermerken.

vorgeschobenen ' Ger,Je ' stu?
lange bereit zu halten , als warmc ^ binller Becniackei -̂ lraste 43/4oSpeisen in den Betrieben
boten werden . s Vsrssmmlungsn8 5. (1) Betriebe , bie bisher «7-
die in den 88 1 bis 3 genannten
Gerichte und Gedecke zu niedrige-

Der Gras von Bröchard ".. Schau¬
spiel von Eiovecchino Forzano.

Sonntag : 10 Uhr (Geschl. Borstcll .)
„Der Gras von Brechard

Sonntag : 15—l7 .15 0 „Der Graf
von Brechard ".

Sonntag , 19, Gucke 21.15 Uhr : 0
Zum letzten Male : „Die Sonn-
tagssrau ".

Montag : 19- 21.15 (Geschl. Borst .)
„Der Gras von Brechard ".

Dienstag : 19—21.15, 16. Sv .-Di . 0
„Der Gras von Brechard ".

Spielwaren -Werkstatt Ilse Groß
mann . Verkauf ab Donnerstag
26. 3. 1942 wieder Fedelhören 107
Ecke Contrescarpe  _

N8.- KeiiiMciM »kg» am » sPkiiae

CWtralhallcn . Der grotze Ersolg der
Wiener Ausstattnngs -Revue „Me
lcdie der Liebe" nur noch bis
zum 30 März . Karten nur noch
für die I8 -Uhr -Nbendvorstellungen.
Preise der Plätze 1.— bis 3 —
Vorverknus täglich ab ll Uhr an
der Kasse Centralhallen , Tüstern-
straße 4 KdF .-Dienststelle . Nord-
straße 45 III.

Am Sonnabend , 28. März 1942. um
18.30 Uhr in der Strandlust und
am Sonntag , 29. März 1942 um
15 Uhr im Hotel Union , Blumen
thal Groß -Variete . Karten in den
bekannten Borverkaufsstellen

Vergnügungen

p r s i s s ü s I

Obstbänme . Habe noch in I. Quali
tät sehr starke Ware ca. 5000 Stck.
Apfel , Birnen , Zwetschen, Pslau
men , Sühkirschen und Pfirsiche in
Hoch-, Halbst , und Busch ab
Baumschule abzugeben . Bestellun
gen bitte schon jetzt. Rosen , Zier
sträncher , Himbeeren usw . grotze
Auswahl . Wilhelm Bruns , Baum
schulen, Kohlen -Stuhr , Nähe Sied
lung Grolland , Schwarzer Weg
Ruf Bremen 5 04 97

7susck «gsrucke
Knab .-Hglbschuhe, Gr . 40, fast neu

gegen 1 Paar Herren -Halbschuhe
Gr . 41/42 . Hansastr . 177, Part.
ab 18 Uhr

SOLL
LIKOkk
«KXLVkjir 6I !Vkni Lirs

M^ keinen Lo!s man mclit,
sonclera!ükl i!m kirngsAM uur! !n I<Ieuien
8eli!ttt̂ cen üden die »innen. Or»s
erüülit uncl verlängert 6en Lenuü.

-Lautfleckte
cVöNN 8is an unLngöokvmer Los
okt quAsoser UsutOeovtsIsiäeo, versnokso 8is SS äoov SINMLI mit siosm
«iaksov susuvoossasso Kittel, äss
sotioo vielen ASvoltenvst. HLVereLusimott u. ^ vsovrift äsr Lpotveire.
vstobs sie lkurillittsi voisevrikts
mSLix kersteilt Ulls Ueksrt. ilinod

I« sx « llllvr , tisiimittsiveNiisd.
VitsiÜor dsil)w-<is-

reu Preisen angeboten haben,
Süllen diese Preise nicht erhöhen.

(2) Bei der Preisgestaltung für
Svcilen sind in allen Gaststätten
und Behsrbergungsbetricben die
Grundsätze einer kriegsverpflichte-
ten Wirtschaft zu beachten l8 22
der Kriegswirtschaftsvcrordnnng
vom 4. September 1939 lRGÄl . I
S . 1609».

8 6. «1> Für die Einstufung der
Betriebe in Preisgruppen gelten
die Bestimmungen des 8 7 Abs. 1,

,2 . 3 und S in Verbindung mit.88 meiner Anordnungüber Brüt- ItirckI
tn-Vcrüicnstspanncn beim Aus - ..
schank von Wein vom 30. Oktober
1941.

(2) Die bereits erfolgten Ein¬
stufungen und erteilten Sonder-
beschcide sind auch im Bcrciche>
dieser Anordnung gültig , wenn
nicht die Prcisbildnngsstcllc im.
Einzelfall ande .rs entscheidet.<3> Nicht eingestufte Betriebe,
die auch keinen Sondcrbcscheid er¬
kalten haben , gehören zur Preis-
grnvve I.

8 7. «1) Auf vegetarische Gast¬
stätten findet diese Anordnung
keine Anwendung,

<2l Weitere Ausnahmen kann
die Prcislnldungsstellc im Beneh¬
men mit der Vertretung der Wirt-
sckmftsgrnvpe Gaststätten - und Be
hcrbergnngSgewcrbe zulassen.

8 8 Die Anordnung tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Hannover den 11. März 1942.
Der Oberpräfidcnt — Prcisbil-
dungsstellc . I . B . lgcz.) : Hofs
mcistcr . i. V.
O . P . 1/4 b Nr . 113 k
Tgb . Nr . 86/42.

Sportvereinigung Vegesack v. 1912
e. V. Hauptversammlung am
Donnerstag , 2. April , 2V Uhr,
im Aumunder Sporthaus

Lpolkslcsnrüsns»

APotheken-SonntagS - u. Nachtdienst:
Vom 28. 3. bis 4. 4. Kronen -Apw
thekc Grohn.

Apotheken-Sonntags - u. Nachtdienst:
Bvm 28. 3. bis 4. 4. Neue Apo¬
theke Blumcntbal '

cks s ck r i ck t s n

Sclionsn ^ sb Woscksn
von ksrukslelsiciung

— ctofür ist örirnur richtigI
clis vsrsckmulrtssts Ksi-ofbldsi.

cjuDg, mög es OI, ŝls, ocisi' ki-
Vks'il) ssm,- mit Kurnus sĉionsncj
roudsi '.5sins bssoncisk'sn Wirkstoffs
losen ovcii ctisssn Lciimotrso oot,
ctoÜ sr lns kinv/sitckwasssrübsrgskt.
Lls tiobsn KalbsWasckorbsit,—<̂os
Qswsbs vncZ bis färbe werben
gssckont. Wenn öurnus einmal nickt
glsick erkäitlibi ist. irogsn 5ie Ueber

nock sinma! banack.

«is» Srtimuirlöso,

Veröffentlicht ! Osterh .-Scharm-
bcck, 23. 3. 1942. Der Landrat —
Preisbehördc . I . V . : Müller.

Kreis Grafschaft Hova
Die Sverrzeitc » für Tauben setze

ich in diesem Früliiabr für die
Zeit vom 1«/. April bis 9. Mai
1942 fest. Slitc . 24. 3. 1942. Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hopa.

Ssrickllickss

Bischöfliche Mcthodistenkirche , Bre-
men -Vegesack, Gevrg -Gröning -Str.
-Nr. 2. Sonntag , 29. März lPal-
marum/ . 19 Uhr : Predigt und
Einsegnung von Kirchenkindern.
Dr . H. Namcke. Freitag , 3, April
s.Karsreitag !, 10 Uhr , Predigt und
Abendmahl . 17 Uhr : Predigt T,.
H. Ramcke.

Ref . Kapelle , Bremen -Farge . Sonn
tag , 10 Uhr : Pastor Löpmann
Konfirmation . Gründonnerstag
18 Uhr : Passionsandacht . An¬
schließend Vorbereitung und Feier
des Heiligen Abendmahls . Kar¬
freitag , lli Uhr : Pastor Löpmann
anschließend Borbereitung und
Feier des Heiligen Abendmahls

Xsutgssucko

Gut erhaltene Couch.
. Angebote unter U 43W

Gut erhaltene ' Bett -Couch.
Angebote unter P 4332

Metallbettstelle , 90X190 , mit Aus¬
legen . Angebote unter F 4324

Suche gutes Oberbett aus gutem
Hause . Angebote unter E 4260

Oberbett . Angebote unt . VT 1353
an die Geschäftsst . Vegesack

Wickelkommode. Angeb . unt . D 4322
Stores , gut erh , 2,20 hoch, 2)4—3)^

ip breit . Ang . m. Preis u . W 4317
Weckuhr gesucht. Ang . u . B 4257
2sitziges Paddelboot , gut crh ., mit

Zubehör , zu laus . ges. od. gegen
Radioapparat zu tauschen gesucht.

.Paul , Br .-Vegesack, Weserstr . 12,
Ruf : 920

Herrenfahrrad , gut erhalten , Ange¬
bote unter U 4294

Gut erhaltener Kindcr -Sportwagen.
Angebote unter C 4258

Gut erhaltener Kindcr -Sportwagen.
Angebote unter Z 1594

Gut erh. Korb -Kinderwagen.
Angebote unter W 4338

Puppensportwagen , neu oder gut
erhalten . Angebote unter E 4323

Gut crh . Nebergangsmantel , evtl.
gegen .Armbanduhr zu tauschen.
Angebote unter N 5342 an die

- Geschäftsstelle Blumenthal
1 Brautkleid mit Unterkleid , Größe

42/44 . Angebote unter VM 1348
an die Geschäftsstelle Vegesack

Suche dringend ein Paar Marsch¬
oder Ofsizierstiefel , Größe 43/44
Angebote unter C 4048_

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Evelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße
Gen O 42/5011-8

Spanische Wand und Akkordion
32 Bässe, zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter VR 1351 an die
Geschäftsstelle Vegesack

Bilauzbzrchlialterlin ), bilanzsicher,
ferner Kontoristin (Kontorist
Kriegsbeschädigterl ges. Schrift
liche Bewerbungen , bei denen die
Angabe des Kennwortes 1000
BrZ . unerläßlich ist, werden erbe
ten von öer Mineralöl -Baugesell
fchaft mbH ., Personckl -Abteilung
Berlin SW . 61, Belle -Alliance-
Stratze 7—10.

Disponent (in ), Buchhalter (in ).
Fisser L Mueller , Langenstraße 8

Biirohilfe oder auch Anlernling
Gebrüder Rute , Weingroßhand
lung , Molkenstraße 45

Gesucht für die Beaufsichtigung und
Verwaltung eines Ledigenheimes
mit weiblichen ausländischen Ar
beitskräften in der Nähe von Bre
men-Vegesack eine tüchtige , ener
gische Frau oder Fräulein . Evtl.
eignet sich dieser Posten auch sür
ein alleinsteh . Ehepaar . Schristl.
Angebote unter Angabe der bis-
herigcn Tätigkeit u . T 52 670

Schüler oder Schülerin «Haushalts-
schülerin ) sür Botengänge in den
Nachmittagsstunden gesucht. Neue
Apotheke, Bremen -Blumenthal
Lüsfnmer Straße 29

Gesucht: 1 Küchenhilfe, 1 Auswäscher
«Maschinen -Betrieb ), 1 Stunden¬
frau von 7—10 Uhr für Lokal-
Reinigung . Liebsr«uen -Gaststätten,
Querenstraße  4 —5

M ä 0 a l , cpe
Rechercheur f. Einzelauskünfte sof.

ges. I . Münch L Co., Breiten¬
weg 10

Wir suchen einen Lagerverwaltcr m
besten Referenzen und Zeugnissen
der als ehrlicher und solider Mit¬
arbeiter d. Waren — Spirituosen.
Warenbestände sowie das Leergut
voll verantwortlich verwaltet . Per¬
sönliche Bewerbung 11—13 Uhr
oder 16—18 Uhr im Büro der
E. F .-Betriebe , Atlantic -Haus
Knochenhauerstraße 6—7

Für Lebensmittelgroßhandlung wird
in einer Kreisstadt im Warthe-
gau tüchtiger Kaufmann zur Lei¬
tung des Geschäftes, Verkehr mit
der Kundschaft innerhalb des Be¬
triebes und Verwaltung des La¬
gers per sofort oder später gesucht.
2-Zimrner -Wohnung vorhanden
Bewerbung unter B 52 676

Lebensmittelgroßhandlung in mitt¬
lerer Stadt der Provinz Pommern
sucht umsichtigen Lageristen , der
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist. Dauerstellung geboten . Bewer¬
bung unter C 52 677

7ilm - 7ksslsr
Usa-Metropol . Täglich 3.00 u . 6.30:

(Die 3-Uhr -Dorst . ist ausverkanft !)
„Dcr grotze König ", Otto Gebühr,
Kristina Söderbaum , Gustav Fröh¬
lich / Jugend zugelassen / Vor¬
verkauf 11—19 Uhr.

Usa-Europa . Täglich 3.00 und 6.30:
„Der grotze König ", Otto Gebühr,
Kristina Söderbaum , Gustav Fröh¬
lich / Jugend zugelassen / Vor¬
verkauf 11—19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00:
„Geheimakte W. V. 1", Alexander
Golling , Cva J -mmermann / In
gend zugelassen

Usa-Palast . Täglich 4.00 und 7.00:
„Geheimakte W . B . 1" , Alexander
Golling , Eva Jmmermann / Ju¬
gend zugelassen.

Usa-APollo . Heute 4.00 u . 7.00 Uhr:
„Jenny und der Herr im Frack" .
Güsti Snber , Johannes öeesters /
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 4.00 u . 7.00 Uhr:
„Jenny und der Herr im Frack
Gusti Huber , Johannes Heisters /
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli -Theatcr . Tägl . 3.30 u . H.30:
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer grasten Stadt " mit Monika
Burg Karl John . Hans ! Wendker
Käthe Haack Marianne Simson
Sannes Keppier . Paul Henckels /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugend ! zugelassen / Vorverk.
v 11—1 u ab 3.30 Uhr Ru >2 08 01

Schauburg . Tägl . 3.30 u . 6.30 Uhr:
Der große Erfvlgsfilm in Wieder¬
aufführung : „Das Mädchen vom
Moorhof " «-nach Selma Lagerlöfs
vielgelesenem Roman ) mit Hansi
Krwteck. Theodor Loos, Hilde Ses-
sak, Friedrich Kayßler . / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau. VorverkaiU
für beide Sonntagsvorstellungen
heute von 4.00—6.00 Uhr . '

Modernes Theater . Täglich 6.30
«sonntags , montags , donnerstags
auch 3.30 Uhr ): Der große W -eder-
aufsührungs -Gkfölg : „Ich heirate
meine Frau " . Ein spritziges Lust¬
spiel mit Lil Dagover , Paul Hör
biger . Theo Lingen / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche nicht zugelassen.

Decla -Theater . Täglich 6.30 Uhr
Der große Wiederannührnngsersolg
„Ich heirate meine Frau ". Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Dago¬
ver , Paul Hörbiger . Theo Lin¬
gen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zu gelöstem_
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Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
4 u . 7 Uhr : „ Illusion " . Ein heiter¬
ernstes Licbesspiel mit Brigitte
Hörnest und Johannes . Heesters /
Wochenschau: Neueste Folge / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer
ostraße 195/97. Aniang wochentags

7 Uhr , sonntags auch 4 Uhr . ,Das
andere Ich ". Hilde Krahl , Mathi is
Wieman , Harald Panlsen / Ju-
gcnd hat keinen Zutritt _

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestratze
11.00 / l .30 / 4.00 / 6.30 Uhr.
„Was geschah in dieser Nacht?
mit : Lili Murati , Irene .v. Meyen-
dorff , Karl Ludwig Diehl , Theo
Lingen , Hans Brausewetter , Lucie
Englisch 11. a. / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen! _

Obcrneuland . Wir stellen sofort
einige Lagerarbeiter ein . Walter
Bühner L Co., Chem .-pharm.
Fabrik

Röhrschlosser gesucht. Nichtsachleni,
werden umgeschult . Otto Ecke!
Tvnandtstraße 42. Tel . 4 60 65

Luftschutzwache für Bürohaus ges.-
Vvrzustellen Contrescarpe 58

Laufjunge nach der Schulzeit.
Ellhornstraße 9

Weibliche
Als Gehilfin für die Geschäftslei¬

tung eines kleinen , aufstrebenden
Industrieunternehmens wird eine
erfahrene Dame , welche Steno¬
graphie und Schreibmaschine be
herrscht, sür verantwortliche Ar
beit zu entsprechender Bezahlung
gesucht. Angebote unt . C 4321

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw >05
Bis Montag ! Täglich 2.15, 4.30,
7.00 Uhr : . M̂artha ". Erste Wei¬
ser, Helge Roßwaenge , Hanna
Ralph, ' Fritz Kampers , Georg Alex¬
ander . / Jugendliche zugelassen.

vlk
airvkivskirokiv

stml lü, Sscufsscristnmg
uncl Sstclsbslübcung

lm ksbmsn unsscsiVortisgslolgs
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Slalo -Theatrr . Faulenstraße 55/59
Achtung ! Neue Anfangszeiten.
Täglich 1.30, 3.00, 5.00, 7.00 Uhr
„Der Gasmann ". Heinz Rüh-
mann , Slnny Ondra . / Jugendliche
nicht zugelassen ._

Grohner Lichtspiele „Capital " . Bis
Montag , täglich 7 Uhr , am Sonn¬
tag , 3.30 und 7 Uhr „Das andere
Ich " mit Hilde strahl , Mathias
Wieman , Harald Panlsen u a.
Die heitere Geschichte um ein jun¬
ges Mädchen . / Jugendliche nickst
zugelassen . / Wochenschau neueste
Folge ._

Stenotypistin für ganze oder halbe
Tage , üsngebote mit . S 4334

>6. Perfekte Stenotypistin , auch Ansän
gerin . soi ges Persönl Vorstell
erwünscht Bremer Zeitung . Ber
triebs -Abteilung Geeren 6/8

Ev. res. Gemeinde , Br .-Blumenthal
Sonntag , 10 Uhr : Pastor Duit,
Konfirmation , Der Kinberkirchea-

' dienst fällt aus . Gründonnerstag,
18 Uhr : Passionsandacht . ^An¬
schließend Vorbereitung und Feier
des Heiligen Abendmahls . Kar¬
freitag , 10 Uhr : Pastor Duit , an¬
schließend Vorbereitung und Feier
des Heiligen Abendmahls.

Felle aller Art kaust Franz A
Lange . La ndwchrstraße l46

1 Zentner Etzkartoffeln . Adresse in
der Geschäftsstelle Blumenthal

Ev .-rcsormierte Gemeinde Neuen-
kirchcn. « onntag , den 29. März:
10 Uhr : Konfirmation . Gründon¬
nerstag , 2. April : 17 Uhr ; nachher
Abendmahl . Karfreitag , 3. April:
10 Uhr , nachher Abendmahl Pa¬
stor Muth. _^

Bund s. E . C. Landest . Gemeinschaft
Blumenthal . L-onntag , 19.30 Uhr-
Andacht.

s i r s 1

b' 29/1942. Auf Antrag des Leh¬
rers Nicolaus Tuchschecrer , wohn¬
haft in Bremen , Fcsenfeld Nr . 102/ -»
vertr . durch Rccküsauwälte Dres .>
Strobmeycr u. Gätscu . Bremen/ -- ^ ,wirb der unbekannte Inhaber der Landwirt , 47 Jahrc ^ ev.Hypothekenbriefe über FGM.
1000,— und FGM . 2000 —, cin-
getraaen im Grundbuch von Bre¬
men , Vorstadt U 61, Blatt 697,!
iu Abteilung III unter Nr . 14.
und 15, auf dem Grundstück Fe -ssenfelö 102, für den Privatmann
Franz Tuchschecrer in Bremen -icrmit aufgefordert , die bczcich-!

sucht die
Bekanntsch . einer Dame od. Wwe
Einheirat in Landwirtschaft ange¬
nehm . Etwas Vermögen Vorhand.
-Nur ernstgemeinte Zuschriften mit
Bild unter VP 1350 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

vriskmsrksn
ncten Hypothekenbriefe unter An - ' . , . , , ,Meldung seiner Reckte auf die- Vricsmarkcnsammler ! Answuh '.hefte
selbcn spätestens in , dem hiermit Deutschland , Europa , 'Uebersce zu

müßigen Preisen sofort lieferbar.
Wünsche und Referenzen angeben
Postfach 157 Wilhelmshavcn

auf Dienstag , 19. Mai 1942, vor¬
mittags 9,/ . Ubr . vor dem Amts¬
gerichte . im Gericktshansc bicr-
selbst, 1. Obergeschoß . Zimmer
Nr . ,84, anberaumten Aufgebots - Luko - u.tcrmine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls dieselben für kraft¬
los erklärt werden sollen . Die
Nufgebotssrilt wird aus 6 Wochen
abgekürzt . Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Lederner Schultornister s, Mädchen
zu kaufen gesucht. .Preisangebote
unter C 3607

Kaufe jeden Posten gcbr . Blumen¬
töpfe gegen gute Preise . B . Bell
mer , Gartenbau , Platjenwerde

Suche lausend jeden Posten Sekt
Flaschen u . auch andere Behälter
Ruf : 2 87 71

Vsrsekisclsnss
Parkett schleiftmaschinellG A

Papenhausen Gr Jvhannisftr >69
Rui : 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 3-
Kleine Fuhrleritestraße 12

Wer übernimmt Gartenarbeit?
«Juliushöhe beim Wasserwerk).
Angebote »nter M 4288

Wer hilft im Garten (Weidedamm)
gegen möbl . od leeres Zimmer?
Angebote unter D 4259_

20 -4« Belohnung demjenigen , der
mir den Täter , der- mir von mei
nein /Nrundstück Löhstr ., Ecke Bir-
kenflraße , die Stachel - und Jo
hannisbeerbäume gestohlen hat,
so nachweist , daß ich ihn gericht¬
lich belangen kann . Karl Teufte.
Br .-Aumnnd , Nelkenstraße 107

Ich ersuche jeden, seine Hühner von
meinem Grundstück fernzuhalten,
da ich sonst andere Maßnahmen
ergreifen werde . Frau C. Rntoni
Bremen -Farge . Verbindungsweg

Ford V 8, Rheinland u. Siscl tasten
lausend ,Ahag " Astomobil -Han-
dcls -Gesellschaft Walsroder Straße
Nr . 9/15, Ruf : 8 40 91.

Der betresscnde Herr , der am
Sonntag , 22. März, . im Zuge
2. Kl. auf der Strecke Vegesack—
Bremen den Photoapparat an sich
genommen hat , ist erkannt und
wird dringend ersucht , denselben
bei Stelljes , Breitenbachhos 19,
abzugeben

Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.
' Bremer Zeitung , Norddeutsche

Volkszeituiig , Bremeu -Vegcsack,
Bremen -Blumenthal

Verläßliche Stenotypistin geeignet i.
ielbständ Sekretariätsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten 0 hiesiger

ges Ang u M 3910
Stenotypistinnen ges Tchg Arbeiis

zeit Angebote unk H 3591
Anfängerinnen gei Durchgeh Ar

beitszeit Ang unl F 358?
Weibl . Anlernling gesucht

Angebote unter K 3590
Wir suchen sür los. ein ireundliches

junges Mädchen als Anlernling f
unser Büro . Die Lehrzeit dauert
2 Jahre , das Pslichtjahr muß ab
geleistet sein . Schriftliche Ange¬
bote an Dampfwäscherei Oelkers
Fallingbosteler Straße  4/6

Schnittbrot-Packerinnenfür unsere
Simonsbrot -Schcibenvackungen
(leichte Ulid saubere Arbeit ) ges.
Meldungen bei der Lieken Voll¬
kornbrot - Fabrik KG „ Bremen
Habenhauier Landstr . 63.

ZeitungSträgcrinnen -ür cne üeziri,
Delmenhorst stirckweyhe / Fyd
wehhe gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung "/' -Ver-
triebsabteilnng , Geeren 6/8

Tüchtige Köchin und Kasfec-Mamsell
per sofort oder später . Bahnhofs¬
hotel Nordischer Hof, Bahnhof-
straße 13/14

Pflichtjahrmädchen zum 1. 4. oder
später gesucht. Frau Marianne
Meher , . Br .-Bliiiuenthal , Gerb
Rohlfs -Str . 58 >1. Ruf : Nr . 1t

Gesucht ein schulentlassenes oder
Pflichtjahrmädcl s. ^ Tag . Nslar
Br .-Blumenthal . Nordstraße 28

Haushaltshilfe für vorn , od. V- Tag
Bleickerstr . 2o.

Ordentliches Mädchen
für Haushalt und Laden auf ganz
oder Tag.
Bäckerei. Eintrachtstraße 38_

Hausmädchen für ganz sür Wirt¬
schaftsbetrieb,
Faulenstr . 75, Ruf : 2 68 94

Zuverlässiges Mädchen sür ganz ge¬
sucht Frau Anneliese Ehlers
Br .-Vegesack, Bremer Straße 12

Saubere Frau täglich 2—3 Stunden
oder nach Vereinbarung.
Vocke-l, Buchtstraße 8

Vcgcsacker Lichtspieltheater . Breiteür
Sonnabend und Sonntag : 16.15
Uhr und 19 Uhr : „ Geheim¬
akte W. B. l" mit Alexander
Golling . Eva Jmmermann u a
m. — Nach dem Roman . Der
eiserne Seehund " von Hans Ar¬
thur Thies . — Dieser neue Ba-
varia -Film voller mitreißender
Höhepunkte , der den Erfinder des
Untersee -Bootes , dem Deutschen
Wilhelm Bauer , ein verdientes
Denkmal setzt, bleibt nur noch bi
Montag "aus dem Spielplan . — Ke
fangen von der Kraft eines
großen , männlichen Lebens und
von der Wucht seiner Erekgmße
wlgt man diesem dramatischen
Film , der einem Deutschen qe
widmet ist, dessen Verdienste un
sterblich wurden ! — Diesen künst
lerisch wertvollen Film muß jeder
gesehen haben . / Deutsche Wochen
schau / ' Jugendlichst zugelassen.

54SMS
Slv >«irlicks

- Linnokin»
bskinclst sied sslrt

wieder
Oksrnslr . 5?

In cksn sllsn KZUMSN
Wiikskm Oscor öruns

Gesucht zum 15. 4. oder 1. 5. eine
Morgensrau und ein jg . Mädchen
oder Frau iür V» Tag . Deutsche
Lichtspiele im Stadttheatcr Brm.
Vegesack_

Mädchen iür Geschäft und Haushrlt
sür svsort oder später.
Heinrich Elbracht , Br .-Erohn,
Horst -Wessel-Straße 125_

Tüchtige Frau zum Büroreinigen
evtl . sür den ganzen Tag.
Friedr Bbhne , Friesenstr . 28/39

Saubere Reinmachesrau sür Laden-
reinigen gesucht Topeter -Grötzsch
Langemarckstraße 10

Wir stellen noch einige Stunden
stauen iür leichte Arbeiten zum
Reinmachcn ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8

SisIIsngssucks
Betriebsleiter sucht baldigst neuen

Wirkungskreis , evtl . Beteiligung
an ausbaufähigem Betrieb . Ange¬
bote unter T 4335

VerI 0 » sn

Schw. Dam .-Leder-Handtasche , enth
1 Paar br . Lcd.-Handschnhe . 8.05
bis 8.20 Linie 4 Riensberg —Tieft,
26. 3! Geg. Bel . Kroßbecrenstr . 51

Ausweispapiere verloren von einem
Arbeiter aus dem Lager Tesch.
Farge . Gegen Belohnung abzu-
geb. bei P . Brchm , Br .-Äumund,
Borchshöherstraße 58

Ssiunclsn

Liegengebliebene Geldbörse mit Ja
halt bei Fr . Hacsloop , Bremen-
Blumenthal , Schwaneweb . Str . 183

8WS
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1. Beilage zu Nr. 87 Bremer Zeitung
Sonnabends den 28. März 1942

beispielloser krfolg des?. tlpfersonntags
Bremen , 28. März.

Der am 8. März 1842 durchgeführtesiebte und letzte
Opfersonntag im Kriegs-WHW. 1941/42 war ein Tag
stolzen Bekenntnisses zur deutschenVolksgemeinschaft.
Er beweist mit seinem Ergebnis von 37 817 386,85RM.,
dem bisher h ö ch sten Ergebnis eines Opfer-
sonntags,  die ungebrocheneKraft der deutschen
Heimat. Das Ergebnis der gleichen Sammlung des
vorjährigen Kriegs-WHW. betrug 27 768 791,88 NM.,
so das; eine Erhöhung von 18 856 514,16 NM„ das sind
36,23v. H.» zu verzeichnen ist. Das Führerwortanläßlich

. der Eröffnung des Kriegs-WHW.: „Aber auch das. was
die Heimat leistet, mutz vor der Geschichte dereinst be¬
stehen können" ist durch das Ergebnis des siebten
Opfersonntags erneut bestätigt worden.

Oberbefehlsleiter HNgenfeldt im Nordseegau
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk,

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt,  sprach am Don-,
nerstag , einer Einladung der Wehrmacht folgend, in
Wilhelmshaven über „Idee und Aufgabe der NS .-
Volkswohlfahrt". Von hoher Warte gesehen, zeichnete
der Oberbefehlsleiter ein Bild der volkspflegerischen
Arbeit der NSV ., die mit der zunehmenden Erweite¬
rung des deutschen Lebensraumes immer größere Be¬
deutung erfährt . Habe man früher in Deutschland von
einem Volke ohne Raum gesprochen, so würde in Zu¬
kunft der Begriff umgekehrt- Raum ohne Volk
heißen. Es sei eine hohe Aufgabe, durch eine gesunde
Bevölkerungspolitik diesen Raum mit Leben zu er¬
füllen. Im diesem Zusammenhang nahm Oberbefehls-
leiter Hilgenfeldt Stellung zu den einzelnen Arbeits¬
gebieten der NS .-Volkswohlfahrt , wie z. B. zum
Schwesternwesen, zum Hilfswerk „Mutter und Kind"
und zur Erholungsoerschickung. Besonders ging er dabei
auf die neue Ausrichtung der Arbeit in den NSV .-
Kindertagesstätten ein, die sich nicht nur im erziehe¬
rischen Sinne , sondern vor allem auf die Gesundheits¬
pflege der betreuten Kinder auswirken soll. Der Ober¬
befehlsleiter unterstrich seine Ausführungen durch viele
praktische Beispiele aus der Arbeit in den Einrich¬
tungen der NSV . und gab dabei einen weiten Aus-

, blick auf die Aufgaben der Zukunft.

Müllabfuhr eine Stunde früher
Ab 30. März d. I . beginnt die Arbeitszeit der Abt.

Straßenreinigung und Müllabfuhr um ö.VO Uhr. Die
Müllabfuhrwagen werden also in allen Stadtgebieten
eine Stunde früher eintreffen . Die Hausfrauen müssen
sich hierauf einstellen und müssen ihre Müllgefäße dem¬
entsprechendfrüher auf die Straße stellen.

Postpaket- «nd Postanweisungsdienstim und mit dem
Bezirk Bialystok. Vom 1. April an gelten im Bezirk
Bialystok sowie zwischendiesem Gebiet und dem übri¬
gen Reichspostgebietmit Elsaß Lothringen , Luxemburg,
dem Protektorat und dem Generalgouvernement die
innerdeutschen  Postgebühren . Die Vorschriften
über die Eebührenvergunftigung für Paketsendungen
zwischenOstpreußen und dem übrigen Reich finden aus
den Paketpostdienst mit dem Bezirk Bialystok keine An¬
wendung. Von demselben Tage an wird das Höchst¬
gewicht der Pakete von 5 Kilo auf 20 Kilo heraufge¬
setzt und der Postgutdienst im Bezirk Bialystok sowie
zwischendiesem Bezirk und den oben bezeichneten Ge¬
bieten, ausgenommen Generalgouvernement, aufge¬
nommen.

Postanwefsunqsdienstmit der Slowakei. Der Höchlt-
betrag »einer Postanweisung nach der Slowakei wird
vom 1. April 1942 an auf 200 slowakischeKronen fest¬
gesetzt. ^

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : Paul Linke, Elfe Müller , Betty Scdl-

maher, Drisy Spieß , Kino Torfen , Oskar Nöhlinq und Ernst
Kurz erscheinen auf der großen Bühne des Rundfunkhanses
im „Bunten Samstag - Nachmittag"  von 16 bis
18 Uhr , ,.M elodie und Rhythmus"  heißt das Unter¬
haltungskonzert von 20.20 bis 21 Uhr . Paul Sörbiger ist iin
Wiener Funkbrettl  von 21 bis 22 Uhr zu hören.
Außerdem wirken mit : Jane Tilden , Christel Mardayn , Elfe
Rambausek, Siegfried Breuer und das Boheme-Quartett.

Deutfchlandsender : Rost SchMid  ist die Solistin der
„Musik zur Dämmerstunde " Vvn 17,10 bis 18.30 Uhr , Ope¬
retten- und Opernklänge enthält da? Abendkonzert „Achtung,
aufgepaßt !" von 20.1b bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 19.45 Uhr bis Sonntag 6.38 Uhr

Heute und morgen: „lag der Wehrmacht"
Her alte Vrauch wirdn kht gebrochen: v e Wehrmacht joli morgen für uns kochen!

Karten für die liooli-veransta tung noch erhältlich
Der „Tag der Wehrmacht" ist von Jahr zu Jahr mehr

zu einem Volksfest  geworden . So wird es auch
morgen in Bremen wieder, nicht anders sein, wenn sich
um 18 Uhr die Tore der Kasernen öffnen und die
Zivilisten in die sonst verbotenen „Hallen" strömen.
Unsere Soldaten aber sind gerüstet für jeden Massen¬
andrang.

Jeder Bremer ißt am Sonntag ein markenfreies
Mittagessen aus der Soldatenküche. Es stehen an den
unten aufgeführten Ausgabestellen genügend Portionen
zur Verfügung. Um einen Andrang an den Ausgabe-
stellen zu vermeiden, ist es ratsam, Kochtöpfe oder
sonstiges Geschirr mitzubringen,  um das
Essen nach Haus für die Familie zu holen. Für die¬
jenigen, die im Vorverkauf noch keine Essenkarten ge¬
kauft haben, stehen in gewissemUmfange ebenfalls Por¬
tionen zur Verfügung. Die Ausgabe erfolgt von 11 bis
14 Uhr. Jeder Besitzer einer Essenkarte hat zu den Aus¬
gabestellen innerhalb der Kasernen Zutritt . Für die
Vorführungen in den Kasernen müssen jedoch beson¬
dere  Karton gelöst werden.
Vko gib » os msrksnkrslss ^ illsgsrssn?

Hindenburg-Kaserne, Scharnhorst-Kaserne, Cambrai-
Kaserne, Adolf-Hitler -Kaserne, Lettow-Vorbeck-Kaserne.
Heimat Kraftfahrpark , Ersatz- Verpflegungs - Magazin
Duckwitzstraße, Unterkunft Neuenlanderstraße und Waller
Heerstraße. Lloydheim Hemmstraße, Unterkunft Linden-
hofstraße und Schwarzer Weg, ferner an den Luftschutz¬
bunkern bei Hillmann und Danziger Freiheit , sowie bei
Martin Brinkmann , Dötlingerstraße . NorddeutscheHütte,
Oslebshausen und beim Deutschen Roten Kreuz, Müh-
lenstraße. Der kriegsstarke Schlag des markenfreien
Essens kostet RM . 0.50. Der Löffel  darf nicht ver¬
gessen werden.

Der Marktplatz  wird an beiden Tagen im Mit¬
telpunkt des Geschehensstehen, denn in einem histori -
schen Verkehrs - Kiosk  wird sich eine Auskunsts-
stelle befinden. „Der bunte Nachmittag" im Bremer
Schauspielhaus ist bereits ausverkauft . Für die bedeut¬
same künstlerischeVeranstaltung im Tivoli - Thea-
ter,  die am Sonntag um 10.30 Uhr beginnt und an
der Maria Bertazzoni,  Luise Häseker.  Luise
Wacker,  Hans Eerlach,  Hans -Georg H a r i i g,
Hermann Jung  mitwirken , sind noch einige Karten im
Vorverkauf oder an der Kasse erhältlich. Es werden
Opernarien , Lieder, Schlager und Rezitationen ge¬
bracht.
Wss ivirrk in rksn Ksssrnsn unä!vnisrbünttsn gsbolsn?

Hindenburg-Kaserne: Kleinkaliberschießen, MG.- und
Geschützschießenmit Platzpatronen , Filmvorführung/
Fußballspiel aus dem Kasernenhof, Geschütz- und Fahr¬
zeugexerzieren, Schauturnen und Boxvorführungen.

Adolf-Hitler-Kaserne: Besichtigung der Unterkunft
einer Batterie . Kleinkaliberschießen, Filmvorführungen,
Pony -Reiten für Kinder , humoristischeSportvorführun-
gen, Besichtigung der Ch.-Mustersammlung, Kleinkunst¬
bühne, amerikanische Versteigerung, Biwak und infant.
Gesechtsvorführung (Werfer im Einsatz) , Vorführungen
von Waffen und Geräten , ME .-Schießen.

Vremer kriminalpolizei klärt Mordtat auf
Die Staatliche Kriminalpolizei  teilt mit:

Am Sonnabend , dem 21. März d. I ., brannte in Mit-
teldorf, Kreis Berden, das Anwesen eines Bauern in
den Morgenstunden nieder. Aus dem brennenden Hause
wurde die Leicheder bei dem Brandgeschädigten tätigen
Hausangestellten geborgen. Die sofort eingesetzteMord¬
kommissionder Staatlichen Kriminalpolizei steifte fest,
daß das Mädchen nicht, wie zunächst angenommen, er¬
würgt , sondern erschossen worden war . In den Ver¬
dacht der Täterschaft fiel im Laufe der Ermittelungen
der bei dem Brandgeschädigten tätige polnische Zivil¬
arbeiter , der an der Brandstelle mit einem erheblichen
Halsschnitt angetroffen worden war . Der Täter hat ein
restloses Geständnis abgelegt. Durch Einbruch setzte er
sich am 20. d. M. in den Besitz einer Scheibenbüchseund
Munition . Nachdem er unzüchtige Handlungen mit der
Hausangestellten vorgenommen hatte , erschoß er diese
und steckte das Anwesen in Brand . AngeblichFurcht vor
Bekanntwerden der llnzuchtshandlungen mit ' dem
deutschblütigen Mädchen hat ihn zu dem Verbrechen
schreiten lassen. Den Halsschnitt brachte er sich selbst
bei, um durch diesen den Verdacht von sich abzulenken
und auf einen angeblich anderen Polen zu lenken. Der
Täter wird in den nächsten Tagen zur Aburteilung ge¬
langen.

Lin unverbesserlicher Vetrüyer'
Vor dem Sonder ge richt Bremen  hatte der An¬

geklagte K. zu erscheinen, der sich schwerer Betrügereien
schuldig gemacht hat . Wiederholt ist er bereits wegen
Betrugs bestraft worden, das letztemal sogar mit zwei
Jahren und neun Monaten Gefängnis , Bessernd haben
die Strafen aus ihn nicht gewirkt. So hat er sich jetzt
wieder wegen einer ganzen Reihe von Straftaten zu

LettowrBorbeck-Kaserne: Besichtigung der Kasernen-
anlagen , bunte Unterhaltung auf dem Kasernenhof,
Avusbahn , Schießbude, Fahrten mit Pony -Gespannen,
Kleinkaliberschießen, ME .-Schießen, Platz-Konzert der
Hausmusik, Kinovorführungen , amerikanische Versteige¬
rung, Sportvorführungen . 15 Uhr Fußballspiel Werder
gegen Kraftf .-Ers.-Abt. 20.

Kriegsgefg.-Bau - und Arb.-Vatl .: Preisschießen,
Pferdereiten , Darbietungen verschiedener Art (Musik.
Deklamationen u. dergl.) .

Heimatkraftfahrpark: Vorführung einiger Trickfilme,
Ztelwasser-Ausschank, Aufstellung einer Dreh-Sirene,
Schießftand. Dazu spielt die HKP .-Kapelle. Verschiedene
Verkaufsstände und Belustigungen.

Scharnhorst-Kaserne: Nebelwerferschießenmit Kar¬
tuschen, Maschinengewehrschießenmit Platzpatronen auf
Fliegerdreibein , Kleinkaliberschießen, Jahrmarkt , Ka¬
russell, Pony -Reiten , Verkaufsbuden, Getränkezelt. Eroß-
varite , Vorführungen der Soldaten , Vrandbomben-
bekämpfung, Lichtbild- und Farbfilmvorführungen.

Landesschiitzen-Vatl . „Harjes Kaffee": Eintopf-Mit-
lagessen, Gewehr- und ME .-Schießen mit Platzpatronen,
Schießen mit Bolzen und Bleikugeln Handgranaten-
werfen, Bierausschank, Kaffeeausschank mit Milch und
Zucker, amerikanische Versteigerung, Musikdarbietungen
durch Hauskapelle.

Kriegsschissbaulehrabteilung: Aufstellung eines Sol¬
datenchors in Stärke von 48 Mann , öffentliches Singen
bei Hillmann und auf der Danziger Freiheit während
der Essenausgabe.

Fliegertechnische Vorschule Bremen-Hemelingen: Vor¬
trüge, Filmvorführungen , turnerische Vorführungen
aller Art , Schießftand, Ballwersen, Ausstellung von
Segelflugzeugen. Kaffee, Kuchen, Konzert. Besichtigung
der Kaserne von 15 bis 18.30 Uhr.

Deutsches Rotes Kreuz, Mühlenstraße 6/7. Bereit-
schaftshaus: 10 Uhr Filmvorführung über die Arbeit
des Roten Kreuzes.

Flieger-Technische Vorschule Oslebshausen, Togostraße:
Ausstellung technischer Arbeiten , Werke der künstlerischen
Freizeitgestaltung . Bilder aus dem Tageslauf werden
ein anschauliches' Bild vom Leben des jüngsten Soldaten-
Nachwuchsesvermitteln.

Ersatz-Berpflegungs-Magazin, Duckwitzstraße: Hier be¬
steht die Möglichkeit der Besichtigung einer modernen
Heeres-Eroßbäck̂ rei. Kleinkaliberschießen, Zelt -Biwak,
Kinderrundfahrten und Ueberraschungen mancherlei Art.

Am Sonnabend und Sonntag werden sich führende
Persönlichkeitendes DeutschenNoten Kreuzes und an¬
derer an der Sammlung beteiligten Formationen an
allen Brennpunktenaktiv als Spendensammlereinsetzen.
Wie wir erfahren, sind eine bestimmte Anzahl gol¬
dener Plaketten  gegen einen entsprechenden Obn-
lus zu haben. So groß und gewissenhaftdie Vorberei¬
tungen waren, die unsere Soldaten zum Tag der Wehr¬
macht getroffen haben, die Bremer Bevölkerung dankt
sie durch reichliche Spenden.

verantworten . Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
kam der Staatsanwalt zu der Feststellung, daß der An¬
geklagte zwar nicht im Sinne des Gesetzes als Volks¬
schädlingverurteilt werden und zum letztenmal auch noch
ohne Sicherungsverwahrung davonkommen könne, im
übrigen aber als rückfälliger Betrüger streng bestraft
werden müsse. Seinem Antrag , den Angeklagten zu
einem Jahr und neun Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust zu verurteilen , kam das Gericht
nach und fügte noch zwei Geldstrafen von je 50 RM.
hinzu. Drei Monate der Untersuchungshaft werden dem
Angeklagten, der alle möglichen Ausflüchte zu machen
suchte, angerechnet. Das Urteil ist rechtskräftig, da es
gegen Urteile von Son-dergerichten keine Berufung gibt

Zur Sicherung krer kartoffelversorgunu
Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt-

schckft veranstaltete eine Arbeitstagung , auf der der be¬
vorstehende Großeinsatz der Kartoffelwirtschaft zur Ver¬
sorgung der Städte mit Speisekartofseln und der Kar¬
toffelanbauer mit Pflanzgut besprochenwurde Nach dem
Bericht der „NS .-Landpost" handelt es sich bei beiden um
vordringliche Aufgaben, die im gleichen Maße ein über¬
ragendes Transpartproblem sind. Beim Traiispori der
Pslanzkartoffeln handelt es sich um etwa 120 000 Wa¬
gen. die in den nächsten 30 Tagen zu beladen und
zu versenden sind, bei den Speisekartofseln um etwa
130 000 Wagen, die für die zwei Millionen Tonnen
Speisekartoffeln bis zum Anschluß an die neue Ernte
zur Verfügung stehen müssen. Das sind bei der Kürze
der Zeit rund 250 000 Wagen oder eine tägliche
Verladung bis zu 6000 Wagen Kartoffeln,
während wir im letzten Jahre auf eine Tagesleistung
von 3300 Wagen kamen.

Die Reichsbahn hat alle Vorkehrungen für die Mei¬
sterung dieser ungeheuren Transportleistung getroffen.

Neben der rechtzeitigen Gestellung der Wagen ist aber
dazu auch die sofortige Aufnahme der Arbeiten denn
Erzeuger notwendig. Die günstig gelegenen Mieten
müssen jetzt geöffnet werden. Neben den Speisekartofseln
muß das Pflanzgut sofort sortiert und verladen werden.
Um dem Landvolk diese gewaltig« Arbeitsleistung zu
erleichtern, sind Wehrmacht und Parteigliederungen zum
Einsatz bereit . Außerdem hat der Reichsobmann des
Reichsnährstandes im Anschluß an die Verordnung des
Reichsmprschalls zum Ausdruck gebracht, daß der erste
Einsatz von Arbeitskräften für diese Aufgabe erfolgen
müsse. Bei den Kreisbauernschaften sind Beauftragte der
Kartoffelwirtschaft eingesetzt worden. Der Reichsernah-
rungsminister hat außerdem Maßnahmen verfügt, die
die Aufbringung der Kartoffeln sicherstellensollen, so die
Anweisung, daß Stärkefabriken den Betrieb im Fnih-
jahr nicht aufnehmen, und die Kartoffelslockenbetriebe
nur solche Kartoffeln verarbeiten , die nicht für Speise¬
oder Pflanzzweckegeeignet sind. Diese und andere Vor¬
bereitungen werden zusammen mit der Ablieferun-gs-
freudigkeit der Erzeuger dazu beitragen , daß die Ver¬
brauch ergeb iete besser versorgt werden, sobald die Er¬
wärmung es zuläßt.

Anordnung über die Beschäftigung von Zigeunern.
Die Grundsätze deutscher Volkstumspolitik haben eine
Reihe von Maßnahmen auch auf dem Gebiet des Ar¬
beitsrechts notwendig gemacht. Bisher sind arbeits-
rechtliche Sondervorschriften bereits für Polen und
Juden erlassen worden. Neuerdings hat nunmehr der
Reichsarbeitsminister durch Anordnung vom 13. März
1942 über die Beschäftigung von Zigeunern die Zigeuner
arbeitsrechtlich den Juden gleichgestellt. Für sie gelten
daher die Verordnung über die Beschäftigung von
Juden vom 3. Oktober .1941 mit der Durchführungs¬
verordnung hierzu vom 31. Oktober 1941 und die An¬
ordnung über den Verfall von Urlaubsmarken bei
jüdischen Beschäftigten vom 13. Februar 1942 ent¬
sprechend. Als Zigeuner im Sinne der arbeitsrecht-
lichen Vorschriften sind Vollzigeuner sowie Mischlinge
mit vorwiegendem oder gleiche zigeunerischen Bluts¬
anteil anzusehen, wenn sie vom Neichskriminalpolizei-
amt als solche festgestellt worden sind. Die Anordnung
ist im Reichsgesetzblatt veröffentlicht und tritt am
1. April in Kraft.

Den 88. Geburtstag begeht heute Frl . Lily Haase,
Zwinglistr . 32 in voller geistiger und körperlicher Frische.
Sie ist die einzige überlebende Tochter der Frau Anna
Haase die im Jahre 1938 100 Jahre alt wurde.

Die Oberschule für Mädchen an der Karlstr. (Eingang
Philosophenweg) stellt Arbeiten aus dem Nadelarbeits -,
Werk- und -Zeichenunterricht der Reifeprüflinge aus.
Besichtigung frei. Sonntag , 29. März , von 11 bis 13 Uhr.

Unter dem Hccheitsadler
' NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen. Rückgabe der Lebensmittelkarten
am 29. 3., 10.30—12 Uhr, Lettow -Borbeck-Schule.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 30. 3., 19.30 Uhr , Vor-
trag von Reg. Dr . Meyer vom Landeswirtschastsamt , im Ge-
meinschastshaus . Teilnahme Pflicht für Politische Leiter, Wal¬
ter und Warte der Gliederungen , Parteigenossen und -ge-
nossinnen . Uniform.

Ortsgruppen Wasferturm , Walle , Wilhelm Decker und Oster-
feuerberg. Am 29 3 pünktlich 10.30 Uhr , Schulungsappell in
der Aula der Horst-Wessel-Schule , Eingang Bremerhavener
Straße . Teilnahme aller Politischen Leiter, Walter und
Warte , NS .-Frauenschaft und Führer der angeschlossenen
Verbände und Gliederungen Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung , Kasse. Die Beitragswertmarken

für April können abgeholt werden.

Kreissrauenschaftsleitung . Die Kreisgeschäftsstelle ist heute
ab 11 Uhr geschlossen

NSE . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag . Fußwanderungen  nach

„Jn 's Blaue ". Treffen : 9.45 Uhr, Hauptbahnhof . — Nach
Seebergen . Troffen : g Uhr, Park-Bhf . Radwanderung
nach Fahrenhorst . Treffen : 9 Uhr, Am Drill.

Das zeitgemäße Nezept
Brotaufstrich von Ei mit Kresse

Um die knapp vorhandenen Eier als Auflage zu strecken,
kann man ein, Ei mit sechs Lössel Wasser oder Milch und
einem Eßlöffel Mehl und Prise Salz gut .verquirlen und
wie Rührei in 10—20 Gramm geschmolzenes Fett geben
und steii werden lassen. Man streicht die Masse aus Voll¬
kornbrot und streut die irische Kresse oder auch Schnitt¬
lauch darauf.

Sonntag
Grietzschaum mit Gelee verziert.

Man gibt in ein Liter Wasser etwas Salz , 80 Gramm
Zucker und wenn es kocht 125 Gramm möglichst groben
Grieß . Diesen laßt man ausquellen , fügt dann etwas
frisch geriebene Zitronenschale und den Saft von 2—3
Zitronen dazu Man muß durch Abschmecken die Menge
feststellen. Dann gibt man den Brei in eine Schüssel und
schlägt ihn mit dem Schneebesen solange , bis er kalt und
schaumig geworden ist. Dann wird er in eine Glasschale
gefüllt und verziert.

Die ^ rsZoüie eines Oresnriesen
Roman von k e 1r von kelinsn

Lopvrigvt t>v Vsrlsgsvsus Song u. Lc>. SsrOn

(1. Fortsetzung)
Smith winkt dem Kellner:
„Eine ,Vsuve eliquot ' kaltstellen und zwei Gläser,

bitte !" Und an Pittman gewendet: „An Stelle einer
schriftlichenAbmachung, — Sie erlauben doch?"

Smith ist ausgezeichneter Laune und erzählt. Aber
V.as er auch immer anschlagen mag, das Gespräch kehrt
immer wieder zu demselben Aus-gangspunkt zurück:
„Titanic !" -

Das Thema bleibt der unumstrittene Brennpunkt
des Abends, um den sich, von Pittmanns sektfröhlicher
Warte aus gesehen, nicht nur die Unterhaltung , sondern
bald das ganze Lokal zu drehen scheint. Pittmann ist
neugierig geworden' und Kapitän Smith erweist sich
als begeisterter Erzähler . Außerdem, wo gibt es einen
Kapitän , der nicht gerade in seinem Schiff eine Offen¬
barung erblickte? Nun aber erst bei einem Ozean¬
riesen, der mit 46 000 Tonnen und 50 000 Pferdestärken
tatsächlich den unbestreitbaren Weltruf des Jahrhun¬
derts für sich in Anspruchnehmen darf ? Tag und Nacht
posaunt es die Presse der Konkurrenz in die Ohrsn:
Der Rekord für England gesichert!

Die Spannung beider Kontinente wächst ins Un¬
geheure: Wird der Norddeutsche Lloyd das „Blaue
Band " behalten ? — Wird England siegen? —
„Titanic ". 46 000 Tonnen — 50 000 ? 8!

Das Leistungsergebnis der Probefahrt - wird geheim¬
gehalten . Warum?

In den Büros des Vremer Lloyd herrscht abwartende
Stimmung . Die Hamburg-Amerika Linie verschanzt sich
hinter der Skepsis deutscher Zeitungen , während die
Cunard Line in patriotischer Begeisterung mit den
Achseln zuckt.

Für die White Star Line gibt es keinen Zweifel
mehr : Die „Titanic " wird siegen — muß siegen, um
jeden Preis . Die „Titanic " hat 22 Millionen Schilling
gekostet! Ihre Innenausstattung weitere 5 Millionen!
„Lrltsilia rulss tbs veavss!" Die „Titanic" ist das
größte und schnellsteSchiff der Erde. Die „Titanic"

läuft 25,6 Seemeilen in der Stunde , gegenüber der
„Kronprinzessin Cäcilie", die mit 24 Meilen noch immer
den Rekord für Deutschland in Händen hat.

Der Tag der Ausfahrt rückt näher . Pressebericht folgt
auf Pressebericht.

Die „Titanic " ist die Vollendung englischerJngenieur-
und Schiffba-ukunst. Jlfte 18 Riesenkesselwerden aus
126 Feuerungen gespeist? Die drei vierflügeligen Bronze¬
schrauben haben einen Durchmesser von je 9 Meter!
Die „Titanic " erhebt sich7 Stockwerkeüber die Wasser¬
linie und hat einen Tiefgang von 15 und einem halben
Meter . Man rechnet mit einem täglichen Kahlenver-
bra-uch von 800 Tonnen ! Das entspricht einer Ladung
von 45 Eisenbahnwaggons. Fünf moderne Dampf¬
dynamos speisen Tausende von elektrischenGlühbirnen.
Telefonnetze verbinden sämtliche Räume des Schiffes
untereinander . Das Bootsdeck der „Titanic " liegt
25 Meter über dem Meeresspiegel und trägt 14 große
Rettungsboote , zwei Pinassen, mehrere Zeltboote und"
ein Floß. 20 wasserdichte Stahlschottenkammern, ein
doppelter Schifssboden und 60 Cchottentüren, die durch
einen einzigen Druck von der Kommandobrückeaus in
Tätigkeit gesetzt werden können, gewährleisten den
Passagieren absolute Sicherheit gegen Unglücksfälle
jeglicher Art.

„Jeglicher Art ?"
„Jawohl , jeglicher Art ! Die Titanic ' ist unsinkbar!"
Smith reitet sein Steckenpferd: Ein erfüllter Lebens-

rraum, uneingeschränktes Kommando über ein Schiff,
das im Mittelpunkt des Weltinieresses steht. Sieg für
England ! Rekord aus allen Meeren. Er , der Kapitän
Joyn Edward Smith , der alleinige Führer!

Pittmann hört schweigendzu, unterbricht nur selten
den Redestrom des Kapitäns . Ab und zu wirft er ein
Wort . eine Zahl auf einen Zettel , der vor ihm auf dem
Tisch liegt , und rechnet und denkt. Genauer betrachtet,
macht er den Eindruck eines Menschen, dem zur rest¬
losen Begeisterung noch ein Komma oder ein Schluß¬
punkt fehlt.

„Ich habe einen Stab von acht Navigationsoffizieren
und 57 Mann Navigationspersonal unter mir . Dazu
das technische Betriebspersonal , mit Oberingenieur
Romain an der Spitze, eine Besatzung von insgesamt
900 Mann ."

Smith bestellte die zweite „Vsuvs eliguot".
Ein Rudel junger Tänzerinnen strampelt in silbernen

Flitterröcken über die Bühne.
„Das Schiff bietet Unterkunftsmöglichkeiten für 900

Passagiere Erster — 900.Zweiter Klasse, und hat außer¬

dem Raum für 1200 Zwischendeckpassagiere: enorm
Pittmann , - wie? — 3000 Seelen !"

„Von denen nur 900 „ttrst elss -4" in den Himmel
fahren können, — wenn — wenn —", denkt Pittmann
bei sich und leert den Rest seines Glases in einem Zug:
„Enorm, Kapitän . — aber —"

„Die Innenausstattung ist das Tollste, was Sie sich
vorstellen können." Der Kapftän hat das „aber" nicht
gehört. „Apartements von einem Luxus, der einfach
jeder Beschreibung spottet, eine Galerie modernster
Kaufläden . Wintergärten , Berandencafss . Juweliere,
Eoisfeure. Theaterräume . Musiksalons ein Ballsaal . eine
Schwimmhalle. Tennisplätze, Turnhallen , sogar ein
Bassin für 'Angelsportlustige!"

Pittmann , der eben getrunken bat , platzt lachend her¬
aus : „Fertig ? ?"

„Noch lange nicht, in der Zweiten Kajüte ."
„Halt . Kapitän ich bin mit der Ersten noch nicht zu¬

frieden. mir fehlt noch die Ballonreifenfabrik , der Loko¬
motivschuppen, die Glasbläserei , ein Hochofen, eine
Autoreparaturwerkstatt , eine Irrenanstalt und — die
Sargtischlerei !"

Smith lacht, bis ihm die Tränen in die Augen treten.
Dann greift Pittyiann nach dem kleinen Zettel:

„Kommodore noch eine Frage — wieviel sagten Sie
vorhin, 14 Boote und zwei Pinassen? Das muß näm¬
lich ein Irrtum sein."

„Kommt wieder ein Aufsitzer?"
„Nein. im Ernst, Kapitän . Bei einem Stand von

3000 Passagieren. — ich rechne jetzt die 900 Mann der
Besatzung oazu, — ein Boot faßt doch im besten Fall
50, — zwei Pinassen, sagen wir insgesamt 60, macht
zusammen 760, also rund der vierte Teil der ganzen
Schiffsbemannung, das kann doch nur ein Irrtum sein."

„Nein. nein Pittmann das ist schon alles in Ord¬
nung, wir führen ja auch noch Zeltboote mit. ein großes
Floß, 4000 Schwimmwesten, — warum fragen Sie
überhaupt ?"

Pittmann verzieht keine Miene:
„Wie ist das jetzt eigentlich mit den seeamtlichen Be¬

stimmungen? Kapitän , für wieviel Passagiere ist die
Gesellschaftgesetzlich verpflichtet. Sicherheit durch Boote
zu gewährleisten'' "

„Soviel ich weiß, für neunhundert ! Aber es sollen
schon neue Gesetzesvorlagcnzur Abstimmung vorliegen."

Pittmann schenktein und verfolgt nachdenklichdie
Perlen der aufsteigenden Kohlensäure:

. Wie der völkische Staat dereinst der Erziehung des
Willens und der Entschlußkraft höchste Aufmerksam¬
keit zu widmen hat. so muß er schon von klein an
Verantwortungssreudiqkeitund Bekemitnismut in
die Herzen der Jugend senken.

Lciolf MUsc. „Ivlslri Xsmpl" 3. 4L4

„Es kommt also darauf an, wer früher sein Ziel er¬
reicht: Die neuen Gesetzesvorkagen- die Mehrheit im
Parlament , oder die .Titanic ' den Hafen von New-
york!"

Smiths Augen leuchten:
„Auf das letzte, lieber Pittmann , können Sie getrost

mit mir anstoßen! - Prost ! Ich glaube, der Sekt war
nicht gut. Sie haben schlechte Laune !"

H
Ueber Southampton liegt ein schwerer, fleckiger April-

himmel. Rauschend zieht es über den Mastenwald der
Schiffe. Ab und zu. wenn die Sonne das dahinjagende
Gewölk für Augenblicke durchbricht flammen dort an
dem Pier der Withe Star Line die weißen Deckauf¬
bauten eines Ungeheuers auf : . Ein sieben Stockwerke
hohes und zweihundertachtzig Meter langes Schiff, das
alles überragt , was sich im weiten Umkreis des Hasens
befindet.

Kalt und seidig bricht sich das Licht in dem endlosen
Winkelwerk der Gänge, Brücken und Aufbauten und
flimmert wie Wetterleuchten in den ovalen Riesen¬
flächen der Schornsteine auf. '

Dichtgedrängt, bis an die äußerste Grenze der Kai¬
mauer. umlagert die Menschenmenge den Schifsskoloß,
dessen lichtdurchwogte Seele aus Tausenden von Luken
und Fenstern zu atmen scheint. Nein, das ist kein totes
Ding, das dorr im Hafen liegt jeden Augenblick ge¬
wärtig den Kampf mit dem großen noch unbekannten
Gegner anzutreten : das ist ein denkendes, fühlendes,
ein lebendiges Wesen. So lebendiq und schicksalsgeboren
unter dem gestirnten Himmel der Zeit wie der Mensch
ynd sein ewig irrender Wille selbst!
' Der Pilgerzug nach dem Hafen nimmt kein Ende.

Hunderttausende müssen es lchon sein. Jznmer noch
fließt der Strom , rasseln die Autohupen, rollen die
Cars . Auf den abgesperrten Plätzen Vertreter der Presse
und der Schiffahrtsgesellschaften- Polizeifunktionäre —
Behörden - Militärs England steht vor dem größten
Ereignis des Jahres , - wenn man nur um fünf Tage
nach vorwärts denkt:

ScchsundvierzigtausendTonnen stechen in einer Stunde
in See ! (Fortsetzung folgt)



Munk seist ein Dorf ein /

Züns Jahre LandesbauernschastWeser-kms
Am 1. April 1942 sind es fünf Jahre her, daß die

LandesKauernfchaft Weser-Eins in ihrem jetzigen Um¬
fang unter der Führung des Landesbauernfiihrers
^acgues Groeneveld ihre Arbeit im Nordseegau
auftiahm. Obwohl im Kriege Anlaß zu einem festlichen
Begehen des Gedenktages nicht gegeben ist, lohnt es sich,
Rückblick auf die vielfältigen Ausgaben und Erfolge imKriege und Frieden zu halten.

Am 1. April 1937 wurden die Kreisbauernschaften
Aschendorf-Hümmling, Aurich. Grafschaft Bentheim,
Bersenbrück, Leer, Lingen, Meile, Meppen, Norden,
Osnabrück, Wittlage und Wittmund auf Anordnung des
Reichsbauernführers aus dem Dienstbereich der bis da¬
hin zuständigen Landesbauernschaft Hannover ausger-
gliedert und der Landesbauernschaft Oldenburg zuge¬teilt . Die Landesbauernschaft Oldenburg führte vorn
gleichen Zeitpunkt an den Namen Landesbauernschaft
Weser-Ems. Gleichzeitig wurde durch Erlaß des Reichs¬
bauernführers dem bisherigen Obmann der Landes-
bauernschast in Hannover, Parteigenossen Jacques
Groeneveld, die Landesbauernschaft Oldenburg über¬
tragen , so daß er in der Folge zum LandesbauernführerWeser-Ems ernannt wurde.

Was die Landesbauernschaft Weser-Ems in folge¬
richtiger Fortführung der Erzeugungsschlacht und

'namentlich nach deren Ausweitung zur Kriegserzeu-
gunasschlachtgeleistet hat , ist der Öffentlichkeit laufend
unterbreitet worden und namentlich der Landwirtschaft
des Nordseegaucs aus eigener Kenntnis vertraut . In
gleicher Weise sollen auch in Zukunft alle Anforderun¬
gen, die die Sicherung der .deutschen Ernährung im
Kriege stellt, erfüllt werden. Es sei in diesem Zusam¬
menhang nur noch einmal an die Spitzenleistungen der
Landesbauernschaft Weser-Ems in der Milcherzeugungs¬schlachterinnert und weiter an die kürzlich begonnene
Arbeit des neuen Leistungsausschussesfür Gemüse undObst. Was die -Landesbauernschaft geworden ist, ver¬dankt sie in erster Linie dem Mann . der mit der Neu¬
ordnung vor fünf Jahren an ihre Spitze trat . Landes-
baucrnsührcr Jacques Groeneveld hat die Landes¬
bauernschaftWeser-Ems aufgebaut und mit viel Tatkraft
geführt. .

Verben. Der Fund auf der Landstraße.  Aus
der Landstraße in der Gemarkung des Dorfes Eitze wur¬
den 89 Kilo Mettwurst gefunden. Am selben Tage fand
ein belgischer Kriegsgefangener auf der Landstraße desDorfes Dauelsen fünf Kilo Mettwurst . Offenbar sinddiese 85 Kilo Wurstwaren von einem Auto, das den
Weg durch unseren Kreis nahm, verloren gegangen. Die
Wurst, die von den ehrlichen Findern den Bürger¬
meistern der genannten Dörfer ikbergeben worden ist,befinde» sich im Fundamt des Landratsamts in Beiden.

Brake. „De Hochtiedbidder " ein glänzen¬
der Start durch die Wesermarsch.  In enger
Zusammenarbeit mit der Kreisdienststelle der NSE.
„Kraft durch Freude" unter dem besonders rührigen
Kreisdienststellenleiter Pg . Stührmann in Brake ist die
NiederdeutscheBühne Brake unter ihrem Spälbas Pg.
Zu Klampen in Brake seit vielen Jahren führend auf
dem Gebiete der Betreuung der Einwohnerschaft des
Kreises Wesermarsch mit kulturellen Gütern unserer
plattdeutschen Viihnenfchriftsteller. In der langen Reiheder fast ausnahmslos mit großer Begeisterung aufge¬
nommenen plattdeutschen Theaterstückefolgt jetzt wieder
ein Stück von Friedrich Lange, Delmenhorst, ,,De Hoch-
tiedbidder", das am Donnerstag in Brake eine glän¬
zende Erstaufführung durch die Niederdeutsche Bühne
vor einem überfüllten Saal erlebte. Damit ist wiederein verheißungsvoller Start gegeben zu dem Marsch
durch das Kreisgebiet Wesermarsch, denn wieder sind es
bereits an die 20 Ortsgruppen , die dieses Spiel an¬
forderten.

Wilhelmshaven. Oberbefehlsleiter Hilgen-
feldt sprach zur Kriegsmarine.  Der Reichs--
beauftragte für das Kriegswinterhilfswerk , Oberbefehls¬
leiter Hilgenfeldt (Berlin ), sprach auf Einladung desKommandierenden Admirals der Nordseestation vor
Offizieren der Kriegsmarine im Marine -Offizierheimin Wilhelmshaven über „Idee und Aufgaben der na¬
tionalsozialistischenVolkspflege". Der Vortragende gab
einen eingehenden Ueberblick über die Verantwortungder Wohlfahrtspflege und die Aufbauarbeit und die
Zukunftsausgaben der nationalsozialistischen Polkswohl-
fahrt.

Wilhelmshaven. Von einem herabfallenden
Steinbrocken erschlagen  Einem tragischen kln-
glücksfall fiel in Wilhelmshaven eine Frau zum Opfer.Als sie während der Ausübung ihres Dienstes durch eine
Straße ging, fiel von einer Mauer herab ein Stein¬
brocken, der hie Frau so unglücklichauf den Kopf traf,daß sie einen Schädelbruch erlitt , der den sofortigen
Tod der Bedauernswerten zur Folge hatte.

Melle. Solbad Meile baut ein Sauna-
Bad . In der unter dem Vorsitz des stello. Bürger¬
meisters, Rechtsanwalt Westendorf abgehaltenen Sitzung
der Ratsherren wurden eine Nachtragshaushaltssatzung

für 1941 und der Haushaltsplan für 1942 vorgelegt und
genehmigt. Die gesunde Finanzkraft der Gemeinde ge¬stattet es , daß den Rücklagen wieder erhebliche Summen
zugewiesen werden. Nach dem Abschlußder Jahresrech¬
nung für 1940 hat sich ein Sollüberschuß von 48 903,43
Mark ergeben, der im Rahmen des außerordentlichen
Haushalts 1941 für-  Erundstücksankäufe und zur Be¬
streitung der Kosten für die Altstadtsanierung Verwen¬
dung findet. In der Sitzung konnte der stelln. Bürger¬
meister d̂ e erfreuliche Mitteilung machen, daß Melle
wohl mit als eine der ' ersten Städte in der Provinz
Hannover bereits Mittel zur Schaffung eines Sauna-
Bades nach finnischem Muster bereitgestellt hat unddas Projekt der Verwirklichung näherkommt.

Cloppenburg. Südoldenburger Herdbuch¬
gesellschaft zeigt ihre Leistungen.  In
Cloppenburg wird am 28. Mai eine Absatzveranstaltungder HerdbuchgesellschaftSüdoldenburg stattfinden. Zu¬
gelassen werden Bullen, die vor dem 1. Juni 1941 ge¬boren sind. Am 20. April erfolgt wieder eine Abnahme
von schwarzbunten Bullen , sowie tragenden Rindern
und Kühen für das Generalgouvernement. Die in FragekommendenBullen sollen 14 Monate alt sein und eine
Mindestleistung von mindestens 112 Kilo -und 3,20 Proz.
Fett ausweisen. Die Trächtigkeit der weiblichen Tieremuß garantiert werden.

Kaffeebohnen kilometerlang auf der Landstraße. Aus-
«sprochenes Pech hatten Schmuggler, die in einem
olländischen Omnibus Kaffeebohnen über die Grenze

eingeschmuggelt hatten . Es handelt« sich angeblich umeinen Sack mit 50 Kg., der unter dem Autobus versteckt
war . Als dieser über die Schienen der Eisenbahnstrecke
Aalten—Doetinchem fuhr, platzte der Kaffeesack, unddie Bohnen ergossen sich aus ihm über die Landstraße,die der Autobus fuhr, ohne daß der Fahrer den Schadenbemerkte oder bemerken wollte. Die lachenden Dritten

-waren die fleißigen Sammler , die die Bohnen auf derStraße ernteten.
Weil er selbst die Koffer stehlen wollte, „verhaftete"der 33 Jahre alte Josef Kohl Anfang 1940 seinen

Diebeskollegen Alfons Mörz, der sich ebenfalls den
Hauptbahnhof in München zum „Arbeitsgebiet " gewählthatte . Kurz vor der Polizeiwache konnte aber Mörz aus¬
rücken und Kohl machte sich nun seinerseits sehr zu¬
frieden mit der Beute davon. In der folgenden Zeit sahMörz den Kohl noch öfter beim Stehlen , bis er seihst
abgefaßt wurde. Er ist inzwischenhingerichtet Nun hatauch den „falschen Kriminalbeamten " das Schicksaler¬
reicht. Bei seiner Verhaftung am 29. Oktober d. I.
konnten ihm 24 Kofferdiebstahle im Gesamtwert von
15 000 bis 20 000 RM . nachgewiesen werden. Auch er
wurde jetzt zum Tode und dauerndem Ehrverlust ver¬urteilt.

Ein Goldschatzin der Truhe. In Straupitz erlebteein Einwohner eine freudige Ileberrafchung. Er besaß
eine alte Truhe, die er gern seinem Nachbarn als
Futtertruhe verkauft hätte , aber dieser wollte sie nicht
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Um die bäume slerschaft im ffvxen
Nächste Runden in Delmenhorst und Emden

Mit der zweiten Vorrunde Und der ersten Zwischenrunde
N>erde>n Bütte April die ersten Boxincistcrschaften des neuen
Spootgaucs Weser-Ems weiter gefördert. Gausochwart Libertin
(Bremen ) hat die zweit« Vorrunde für den 12. April nach
Telinenhorst vergeben, wo der Verein SuS . 1900 Delmenhorst
diese Kämpfe im Fitgerhaus abrollen läßt , und die 1. Zwi¬
schenrunde steigt am 18. April in Emden durch die Boxabtei¬
lung der Kriegsmarine . Auch diese Meistcrschaftsrunden sind
glänzend besetzt, denn schon mit den ersten Siebungen schoben
sich einige Kämpfer in den Vordergrund , die infolge ihres
hohen bvrerischen Könnens sehr wohl Aussichten auf den
Titel eines Gaumeisters Weser-Ems geltend machen können.
Trotzdem gilt es vorher noch, die Spreu vom Weizen zu
sondern also sollen folgende Paare boren:

In D c l m e n h o r st : Federgewicht: Boesen (Bremen)
gegen Böhlken (Einswardenl , Leichtgewicht: Heuermann (Del-
menhorsts — Matijas (Brcmem Lesak (Bremens — Krämer
(Bremen ); Mittelgewicht : Preiß (Kriegsmarine ) — Halter-
meier (AGW . Bremen !; Weltergewicht : Ilrban (Dcilmenhorst)
gegen Tvmsä>ek (Bremens . Arngefüllt wird die Karte durch
Jugend - und einige weitere Alterskämpie

In Emden:  J -gd.-Weltergewicht : Wilde (Bremens gegen
Snhr (Bremen >-; Federgewicht: Boesen (Bremen ) — Matijas
(Bremen ): Leichtgewicht:, Trella (Bremen) — Schwabe (Del-
mcnhorst) , Müller '(Bremen ) — Krämer (Bremen ); Welter¬
gewicht: Holländer (Bremen) — Bruches (Emden); Mittel¬
gewicht: Schocke (KM. Wilhelmshaven ) — Recla (KM. Em¬
den) : Halbschwergewicht: Bohrmann (Bremen ) — Plattes
<KM. Wilhelmshaven )-; Schwergewicht' Scharringhausan (Bre¬
men ! — Bolle (KM Emden) Der Kampf zwischen Boesen
und Matijas im Federgewicht gilt als Einleitungskampf und
fuhrt über sechs Runden zu je zwei Minuten.

Peter Munk war so abgrnndhäßlich. daß er einem
wirklich leid tun konnte. Die Eltern gaben ihn derReihe , nach verschiedenen Leuten in die Lehre, doch
wurde er stets nach kurzer Zeit den Eltern wieder
zurückgeschickt. Nicht einmal als Schweinehirt taugte ereinem Bauern , der in allem Ernst behauptete, daß den
Schweinen beim Anblickdes Jungen jeder Appetit ver¬gehe. Die Eltern versuchten es noch einmal bei einem
Kohlenbrenner. Im finsteren Wald und bei schwarzen,
rußigen Leuten hatte ein häßliches Gesicht doch nichts
zu bedeuten, glaubten sie. Der Kohlenbrenner war der¬
selben Meinung und versuchte es mit Peter Aber er
brachte ihn nach einigen Wochen selbst zurück mit der
biederen Entschuldigung: die Eulen ließen ihn des
Nachts michi schlafen, so erpicht sei das Nachtgetier aufdas Uhugesicht des Jungen , sie ließen sich gar nicht
verscheuchen.

Peter nahm sich die Verzweiflung der Eltern zuHerzen und bot ihnen an, sich selbst eine Lehre zu
suchen. Es muß fa wohl sein. iagte der Vater : denn
einen unnützen Esser vertrage das Haus nicht. Die
Mutter freilich wollte sich von ihrem Jungen , so häßlicher auch war, nicht trennen und verschwor sich hoch und
teuer, daß sie das bißchen Essen noch mit ihrer Hände
Arbeit dazu erschwingen könne. „Da lobe ich mir denJungen !" wies sie der Vater barsch zurecht. „Vielleicht
kann er den Nachbarn, die nur glatte Gesichter um sich
vertragen , das Unrecht einmal heimzahlen. Das Gerede
der Nachbarn ist doch fauler Zauber von der Hentsch-
marie aufgebracht, die der Junge freilich einmal un¬
glücklicherweiseerschreckt hat : in der Abenddämmerung
im eigenen Haus , als sie Diebesgut vor sich ausbreitete

haben. Als der Besitzer jetzt zum zweiten Male heiratete,
ging er kurz entschlossendaran , die alte Truhe zu zer¬hacken. Wie erstaunt war er aber, als dabei aus dem
alten Holz goldene Zehn- und Zwanzigmarkstückeheraus¬
fielen. Nicht weniger als 1000 Mark. Der Schatzstammtvon dem verstorbenen Vater des Besitzers, der ihm die
Truhe als Hochzeitsgefchenk übergeben hatte , ohne ihm
zu sagen, welch wertvollen Inhalt die Truhe barg.

Beim Kegeln erschlagen. In Prerau (Sudetenland)
gerieten bei einer Kegelpartie zwei Partner wegen der
Anrechnung eines Punktes in Streit . Einer der Spie¬
ler ergriff plötzlich eine Holzkugel und schleuderte sieseinem Mitspieler so heftig an den Kopf, daß dieser mit
zertrümmertem Schädel zusammensankund binnen kur¬zem verschied.

Ein Weinberg kam ins Rutschen. An der Mainleite
bei Schweinfurt kamen durch Grundwasser etwa 600
Kubikmeter Weinberg ins Rutschen. Der absinkende
Verghang riß Stütz- und Umfassungsmauern nieder.Die wertvollen Weinqärten haben erheblichen Schadenerlitten.

„HartnäckigePostkarten". Dieser Tage trafen bei einer
Düsseldorfer Familie zwei Postkarten ein, die seit25 Jahren ohne Erfolg ihrem Empfänger nachreisen.
Beide Karten sind an den Sohn der Familie gerichtet,
der heute in Amerika lebt. Als die Karten im vorigenKrieg geschrieben wurden, war der Adressat eben in
Kriegsgefangenschaft geraten. Er wurde von einem Ort
zum anderen gebracht, bis er schließlichin Australien
landete. Von dort kam er nach dem Kriege wieder nachDeutschland, wanderte jedoch bald nackt Amerika aus.
In all diesen Jahren sind ibm die zwei Postkarten nach¬gereist und haben die Postämter vieler Staaten be¬
schäftigt.

Leistungsschulumi im Kerötekurnen
Sonntag wirb die turnerische Lehrarbeit des Sportgaues

Weser-Ems mit einem Lehrgang für Spitzenkönner und. Nach-
Muchsturner anlaufen . Gausachwart Friedr . Dürbaum hat
für diese Schulung die besten Turner aus dem Gaugebietnach Bremen geladen. Der Lehrgang wird in der Turnhalle
der Ltbersschule, Contrescarpe (Toventor ), um 10 Uhr be¬ginnen.

6er8te-7Nannschastskampf der ksitler-Juaend
Das Gerätturnen der HJ . im Gebiet Nordsee wird durch

einen für den 26. April in Bremen geplanten Vergteichskampf
von vier Bannmannschaften einen wertvollen Austrieb erhal¬
ten. Der Bann 75 Bremen hat für diesen Kampf die stärksten
Dannmannschasten des Gebiets eingeladen , die der Banne 78
Osnabrück, 81 Oldenburg und 384 Elbmündiing.

Nordiiiarkfutzballcr beim Lehrgang. Neben dem Eimsbüttler
Bergnkdnn haben auch Hans Rohde und Fridv Dörjel eine
Aufforderung erhalten , am Vorbereitungslehrgang zum
Spanien -Spiel in Wuppertal teilzunehmen.

Tradcmiindcr Wettfahrten 1942. Auch iin Jahre 1842 wer¬
den aul der Trave die umfangreiche» Segelwettiahrten alterKlassen durchgeführt Als Termin ijjr die Travemünder Wett¬
fahrten 1842 sind die Tage vom 21. bis 26 J -uli in Aussicht
genommen . Aus der Alster in Hambnrg werden Anfang Sep¬
tember die Deutschen Meisterschaften der Olhmpiajollcn zum
Austrag gelangen.

Pferdesport am Sonnabend
München. (Beginn 15 Uhr .) 1. R.: Puppenfee , Reserl, Tatra.

- 2 R . Periander . Apselbaum . Sonnenbltitc . — 3. R,:Buttert , Teutsches Eck, Odilia . — 4. R : Landsturm, Ka¬
nonier , Bürgt . — 5. R : Ameise, Siegfried von Lcmterbach,
Harrtet . — 6. R.: Denophon, Monarchist, Monarch. — 7. R.:
Marschall, Turmfalke , Propos.

Maq sein. daß sie in ihm den Teufel erblickt hat. alser so unversehens über ihre Schulter grinste. Die Nach¬
barn freilich schwören auf Hentschmariê und glauben
zu gern an den starren Blick, der ihnen Steine in den
Magen zaubern kann. wie Hentschmarie es ieii jenemAbend wehklagend von sich behauptet. Der Junge hat
nun wirklich einen fürchterlichen Blick, und vielleichtfühlt man sich von ihm durchschaut Es lieht nur so
aus . aber das genügt ja den Leuten"

Der Vater blieb hart da mußte sich die Mutter
fügen. Sie begleitete Peter zum Dort hinaus und horte
die Nachbarn offen hinter sich spotten Allerlei derbe
Mutmaßungen über die Zukunft des Jungen wurden ge¬äußert .Schicke ihn zum Teufel der braucht einen Bart¬
scherer für seine Großmutter !" rief Franiel . der dicke
Mühlenwirt . der Mutter prustend nach. Alles lachteüber den Witz und fand ihn mehr als zutreffend.

Die Zeit verging. Die Mutter vergoß weiter ihre
heimlichen Tränen , weil Peter nichts mehr von sichhören ließ Der Vater sprach kaum von ihm, und die

-Nachbarn vergaßen ihn vollends
Doch eines Tages , es waren inzwischen wohl über

zehn Jahre vergangen, erschienPeter Munk ganz plötz¬
lich wieder im Dorf. Er war ein großer, kräftiger Mann
geworden, doch hatte er noch immer den häßlichen,starren Blick. Er kehrte bei seinen betagten Eltern ein
und blieb dort wohnen Die Neugierde wagte sich an
ihn heran und fragte nach seinem Ergehen in den
verflossenenJahren . „Ich bin Bartscherer geworden undwill mich hier in meiner Kunst versuchen", sagte er.Die Leute lachten über die Auskunft und meinten daß
er ewig wohl auf Kundschaft warten werde .Wirwollen es wirklich abwarten ." antwortete Munk dabei
kam ein Zwinkern in seinen starren Blick, das frelich
niemand zu deuten wußte.

Einstweilen strich er in der Gegend umher das heißt,er lenkte seine Schritte stets in die gleiche Richtung
— nach dem großen Sumpf eine halbe Meile entfernt.
Man schlich Ihm nach und bemerkte sein heimliches Tun.Der Kerl wühlte tatsächlichda und dort in dem Sumpf.
„Er fängt Frösche und nährt sich davon!" lachte man
über einen Bartscherer, der seine Kunst nicht an denMann bringen konnte.

Aber plötzlich, und man wußte nicht wie es zuging,verdrängte er den Herrn Grafen aus feinem Schloß
und nahm feinen Platz ein lind das ganze Land
ringsum gehörte ihm und der Sumpf dazu. Nun ahnteman sofort woher er die Mittel gewonnen hatte um
den über und über verschuldetenGrafen abzulösen. Ein
wahres Fieber ergriff das Darf Wer weiß. was der
Sumpf noch an Reichtümern barg!

Peter Munk ließ im Cumpfgelände mehrere Verbots¬
tafeln anbringen , die das Betreten unter Strafe stellten,aber das hitzte erst recht die Eier der Leute. In . fin¬
steren Nächten wagte man. dem Verbot zu trotzen, undrackerte sich elend in dem Sumpf ab. Der dicke Mühlen-
besitzer verlor all sein Fett dabei Die Mühe wurde
zuweilen mit einigen Eolddukaten belohnt. Das sprach
sich bei aller Heimlichkeit der Finder doch herum, und
bald opferte das ganze Dorf seine Nachtruhe.

„Das wird mir doch zu bunt !" erklärt« Munk dem
Dorfvorsteher. .Wenn ihr es so weiter treibt , leidet die
Flurbestellung, und ihr müßt eines Tages Hungerleiden. Grabt , soviel ihr wollt, aber am Tage. das
bitte ich mir aus ! Ich habe genug gefunden und über¬lasse euch den Rest eines möglichen Reichtums. Wer
aber so arg von der Eier besessen ist, daß er seine Felder
vernachlässigt, den lasse ich vom Sumpf weisen."

Der Dorfvorsteher segnete Peter Munks weisen Be¬
schluß und prägte seinen Leuten deutlich die Warnung
ein. Sie richteten sich danach, aber das war jetzt erstrecht ein Schuften und Hasten im^Sumpf, dem allmäh¬
lich vas ganze Wasser entzogen wurde, um an denBoden heranzukommen, der um und um gebrochen
wurde. Und da man immer wieder einzelne Golddukatenfand. ließ die Arbeit nicht nach. Jede Stunde konnte
doch einem einen überraschenden Reichtum bescheren.

Peter Munk stellte sich zuweilen am Sumpfrande ein
und batte seine stille Freude an dem wütenden Fleißder Nachbarn. „Nun ist es aber genug!" stellte er
eines Tages fest. „Das Gelände ist soweit urbar ge¬macht, daß es ein neues Dorf tragen kann." Diese Wahr¬
heit ließ er endlich dem Dorfvorsteher zukommen. „Bonheute ab wird kein Goldstückmehr in dem Boden zufinden sein." erklärte er ihm. „Aber ich schenke das
Gelände der Gemeinde, die ihre nachgeborenen Kinder
dorr ansiedeln kann. damit sie sich nicht mehr in die
Welt zu verstreuen brauchen, um als Bartscherer. Pack¬
träger oder Schuputzerfremdes Brot . zu essen. Bei euremFleiß , den ich hier kennengelernt habe, wird das neue
Dorf gewiß nicht lange aus sich warten lassen. Ich stifte
die Ziegel und das Holz dazu."

Der Dorfoorsteher machte große Augen doch begriffer schnell genug die Lehre, die der früher so böse be¬handelte Peter Munk der Gemeinde erteilt hatte. Die
Leute jedoch verfluchten den Bartscherer, der sie so
gründlich eingeseift hatte, in den Abgrund der Hölle.
Die Jugend aber. die aui dem ehemaligen Sumpfge¬
lände mit Peter Munks Hilfe eine Heimat gewann,bezeigte ihm ihre Dankbarkeit und nannte das neue
Dorf Munk witz.

Das Dorf steht heute noch am gleichenFleck irgendwohinter der Oder Wer es nicht glaubt , der fahre hin, er
wird sich schon richtig durchfragen. In der Gegend ist
niemand aufs Maul gefallen. , .

Osorg August Koch

Von - er Sendung des deutschen Schauspielers
Die Ansicht, daß der Begriff, .Kunst" von dem Wort

„können" abzuleiten sei, ist durchaus oberflächlich, und
beweist eine Lücke im Denkbereich des Erkenntnis¬suchers. Das Wort : kö n n e n .ist die rein materielle
Formel des natürlichen Vorgangs und leitet eher wegvon dem Wortkristall aus Gefühl pnd Geist: „Kunst" ;
stellt sozusagen«inen technisch zu wertenden Kanal , ab¬
seits des kosmischenStroms , den der Begriff : „Kunst"
klanglich festlegt, also ein äußerst reales Gebilde dar.Man kann über den Zusammenhang des Begriffes:
„Kunst" mit dem Worte nichts besseres sagen als esNestroy in, feiger lachenden Art tat : „E s i st was
eigentümliches mit der Kunst : w e nn ' seiner kann , dann ist es keine Kunst , und
wanns einer nicht kann , dann ist es erst
recht keine Kunst ." Mehr darüber zu reden ist
müßig. Wohl ist das Wort : „können" aus gleicher
Wurzel entstanden wie das Wort : „Kunst". Sobaldwir aber den Begriff und das Wort : „Kunst" in feiner
metaphysischenoder mythischen Tiefe erkennen wollen,
müssen wir im Suchen nach dem Urgründe dieses see¬
lisch-geistigen Reizes zu weit- wichtigeren Urbegriffen
gelangen, nämlich zu „kennen", „künden" und „kühn".Ein Künstler ist nie mals nur ein Könner,
sondern ein Bekenner und ein Künder.Wäre er das nicht, dann wäre er eben nur ein Könner.
Kühn und künden liegen ' wie ein Zwillingspaar im
gleichen Kern.

Wenn nicht hinter dem Künstler und seinem Tun
die beiden Begriffe der Kühnheit und des kündenden
Vekennertums als lebendiger Atem wirken, ist seine
Leistung virtuosenhaft-artistisch-kalt und unerheblich,
wäre sie auch noch so sehr mit „Können" geladen.

Diese Erkenntnis führt zu einer kritischenEinstellung
gegenüber der Kunstgattung, die als diejenige erkanntwerden muß, die am anfälligsten ist für alle Einflüsse
des Geistes der Zeit - die Schauspielkunst.

Das in unseren Tagen sich ändernde Europa hat seitetwa 50 Jahren aus dem Interesse für die Schauspiel¬
kunst einen Kult gemacht, der in gar keinem Verhältnis
stand zu dem, was nun tatsächlich ckls eine Kunst ausqeistiq seelischen Bezirken, im Sinne einer Synthese an¬
zusprechen war. Die Wichtigkeit, mit der man die
Schauspieler bedachte, war aber eigentlich nichts wei¬ter als der Ausdruck einer Dankbarkeit für bewußte

oder unbewußte Hilfeleistung in ihrem Bekennertum
zu einer ganz bestimmten Weltanschauung.

Die verschiedenen „Ismen " der letzten Jahrzehnte,
wie Impressionismus . Naturalismus und so weiter,
sind ebenfalls nichts als Umschreibungenfür eine gänz¬
lich andere Einstellung gegenüber den plastischen For¬
mungen, welche bis dahin das Gesetz des Absoluten im
Wissen um das, was gut und böse ist, vom bekennenden
Künstler kategorischgefordert hatte . — Nicht etwa ein
gänzlich Neues, ein Näturgewächs aus den Urelementen
der Schauspielkunst war das, was den Naturalisten
erzeugte, denn Echtheit des Gefühls, Wahrheit desAusdruckes in Wort und Geste, in sich versunkeneInten¬
sität waren von jeher die Grundstoffe für alles Tuneines jeden wahren Schauspielers. Bielmehr war
hier wirksam der agonale Ausdruck des
Skeptizismus der zur Herrschaft drän¬
genden Klassen , das Ressentimentsge¬
fühl der hassenden Unterschicht , systema¬
tisch geleitet vom jüdischen Machtwillen,
derSturm zu laufen begann gegenden
wohlgeratenen Menschen auf der Bühne,in dem der neue soziale Aberglaube die
Wurzel alles Elends , „der alten , der
elenden Zei t". zu sehen sich gewöhnt  hatt "-«.
Besonders stark stürzte sich der Generalangriff dieser
Mächte aus die Theater in Berlin und erfocht dort
einen Scheinsieg, der nicht nur zur restlosenVernichtung
eines traditionsgebundenen Theaters wie des König¬
lichen Schauspielhauses führte , sondern auch alle Theater
des zweiten Reiches unter die Stil - und Darstellungs¬
tyrannei der neu entstehenden Berliner Theaterkonfek-
tion zwang.

Niemand wußte besser darüber Bescheid, daß der
Schauspieler eine Vertündigungs - und Vekennermosionals Hauptmoment seiner Leistung zu verrichten habe
als eben diese Mächte. Und Bekennertum wurde vom
Schauspieler als Ausdruck seiner geistigen und per¬
sönlichenAnteilnahme gefordert. Doch wesentlich modi¬
fiziert ! Das Schöpfungsphänomen, das den Schauspielerbisher zum Künstler machte, solange diese Kunst, die
Nietzsche eine Schwester der Tanzkunst nennt, gibt,wurde als „vieux jeu" abgelehnt und dafür das ge¬
fordert, was man am besten mit dem Ausdruck: „Mar¬
kenartikel" bezeichnet, — will sagen, die von der natür¬

lichen Form des zufälligen So- oder So-Seins geprägteType.
Dies war etwas Verblüffendes und scheinbar Neus.
Mii den Erfolgen des Naturalismus waren die ersten

Siege auf diesem Wege erstritten . Mit Ibsen und
seinen psychologischen Nachfahren derSieg vollkommen und die Schauspiel¬
kunst in ihrer großen dionysischen Gestalt
scheinbar vernichtet.

Es ist nutt ein ganz natürlicher Prozeß und ein
Zeichen von Gesundheit, daß in Deutschland zu der Zeit,
als auf den Schaubühnen ein Piscator besessene Haß¬
gesänge auf den wohlgeratenen deutschenMenschenmit
dem kalten Feuer des auflösenden Asphaltdemagogen
und mit Hilfe jüdischerGeldgeber entfesselte, ein Kossinaseine synthetischen Erkenntnisse und Verkündigungen
über das Vluterbe im deutschen, wohlgeratenen und
zukunftsträchtigen Menschenauf einem wissenschaftlichen
Lehrstuhl prägen mußte und so ein Signal gab füreinen neuen Kampfwillen.

Wenn ein Piscator seinerzeit eine Räuberaufführung
herausbrachte, in der die Untermenschentype Spiegel¬
berg als Hauptfigur im Vordergrund stand, wohingegender Mensch gewordene Sinn dieses Standardwerkes,
dem Schiller das Motto mitgab : „in tz-rannos", der
Räuber Karl Moor, als belangloser Beiklang blaß im
Hintergrund bleibend, den Eindruck, eines verärgerten
Betrachters machte, so war dies nicht etwa parodistisch
gemeint oder ein Anklage aus die jammervolle Lethar¬
gie unserer Jugend oder dergleichen, sondern es wareine positive Stellungnahme für die Suprematie des jü¬
dischen'Köpfchens, das nach Ansicht der damals herr¬
schenden Klassen im Hexenkessel -der teutonischen
Schwach- und Wirrköpfe das „llns rsslissiinurv" einer
besseren und intelligenteren Welt war.

Dieser Umschwungprägte die Form des neuen Schau¬
spielers. Das Bekennertum mußte jeder bereits in Hal¬
tung, Körperbau , Gesichtsausdruck, in Stimme und
Blick an sich tragen . Während es immer die künstlerische
Aufgabe für den Schauspiele war , auf der Bühne Typen
zu schaffen, war es nun höchste Forderung a priori eine
Type zu sein; und je degenerierte! diese Type war,
um so interessanter und wertvoller wurde sie eingeschätzt.

Man erzählt von dem großen Schauspieler Earrik,der einmal einem bekannten englischen Maler Modell
saß. Der Maler warf nach einiger Zeit den Pinsel
weg und rief verärgert : „Earrik , - aus der Bühnehaben Sie 1000 Gesichter, hier haben Sie gar keins!"
Und Fontäne erzählt ein Erlebnis im Königlichen
Schauspielhaus zu Berlin , wie er in einem Stück auf

der Szene einen unheimlich echten Oberförster, einen
„Herrn von Miltner ", mit Staunen und Bewunderungüber eine Viertelstunde lang agieren sah und nicht er¬
kennen konnte, wer als Darsteller dahintersteckte. Bis
es ihm klar wird, daß es Arthur Vollmer ist. Fontäne
beschließt die Besprechung mit dem Ausruf : „Bravo
Vollmer! Eine Viertelstunde auf der Bühne und sogarfür das Kennerauge nur Herr von Miltner ' und nichtsvom zivilen Vollmer !" .

Beides beweist die geistige Schöpferkraft d4tz wahrenMimen, wie Earrik und Vollmer es waren. Das . was
dem wahren Künstler die Plattform seiner Gestaltung
bedeutet, „das glatte Eis " um mit Nietzsche.zu reden,
„das ein Paradies ist für den, der gut zu tanzen weiß!"— ist für den Typenschauspielerder Tod. Bereits ein
über das Maß der banalen Wirklichkeit gehender Büh-
nenraum legt ihn lahm Er kommt nicht über die
Rampe, da ihm das völlig fehlt, was jeder Kunst A undO ist: —der Vortrag . Für den Typenschauspieler ist
„das Paradies " : einmal der kleine Vühenraum unddas Minimum an innerer Temperaturerhöhung. Ueber
den Mangel an plastischem schauspielerischemKönnen
hinwegzutäuschen, dazu genügt die Aneignung einiger,
wenn man zu sehen versteht, meist erstaunlich weniger
Handgriffe, die mit Hilfe des Regisseurs mehr oder
weniger raffiniert eingesetzt werden, die aber genügen,
um ein kritisch verwirrtes Publikum gleicher skeptischer
Prägung zu täuschen - zum anderen aber ist die Er¬
füllung des Typenschauspielers die Großaufnahme im
Film . Der Film ist die logische Lösung der Schauspieler¬
krise, die mit dem Naturalismus ihren Anfang nahm.

_ (Schluß folgt.)

Beethoven-Feiern der OSDLP.
Am Sonntag , dem 29. März, werden im ganzen Reich

Feierstunden der NSDAP . veranstaltet , in deren Mittel¬punkt Mensch utzd Werk Ludwig van Beethovens
stehen, dessen 115. Todestag sich am 26. März gejährt
hat. Bei der großen Feierstunde in der Berliner Phil¬harmonie wirken von der Berliner Staatsoper mit
Käte Heidersbach, Margarete Klose, Joses von Mano-
warda und Helge Roswaenge, ferner StaatsschauspielerMatthias Wieman und das Orchester der Berliner
Volksoper. Es spricht der Leiter des Hauptkulturamtesin der Reichspropagandaleitung, ^ -Oberführer KarlCerff.

Eine Symphonie von Furtwängler . In der nächsten
Spielzeit erscheint als neue Komposition des Dirigen¬
ten Wilhelm Furtwängler eine viersätzige Symphonie.
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